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Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben
Wie zu erwarten war, hat bei der Stichwahl in Neu
ſtadtLandau der ſozialdemokratiſche Kandidat Huber
über den links nationalliberalen Dr. Oehlert geſiegt.
Da Huber bei der Hauptwahl 8300 Stimmen er
halten hatte, bei der Stichwahl aber 12 719, ſo iſt
kaum zu bezweifeln, daß der größere Teil der bei der
Hauptwahl abgegebenen 7119 Zentrums- Stimmen
trotz der offiziellen Parole für Wahlenthaltung auf
den Sozialdemokraten übergegangen iſt. Die Wahl
ergebniſſe werden hierüber ja volle Klarheit bringen.
Dr. Oehlert hat ſeine Stimmenzahl von der Haupt
zur Stichwahl nur von 8857 auf 11 765 vermehren
können die 2088 bündlexiſchen Stimmen dürften ihm
größtenteils zugefallen ſein, der Reſt aus den eigenen
Reſerven herrühren.

Für jeden mit der Taktik des Zentrums Ver
trauten war es klar, daß die ofſizielle Parole der
Stimmenthaltung nur das Mäntelchen abgeben ſollte,
hinter dem die Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen
Kandidaten vor ſich ging. Daß neben der offiziellen
eine ganz anders lautende Stichwahlparole ausgegeben
war, blieb denn auch nicht unbekannt, und da das
Zentrum über ſeine Wähler mit faſt unbedingter
Sicherheit verſügt, ſo kann es ſich ſolche taktiſche
Kunſtſtücke erlauben.

Seine Taktik war, den Nationalliberalen auf
jeden Fall eine Niederlage beizubringen, um
ihnen den Geſchmack an einer wirklich liberalen
Haltung zu verekeln, denn es erkennt klar, daß ein Zu
ſammenfaſſen aller linksſtehenden Kräfte dem ſchwarz
blauen Blocke ſehr gefährlich werden könnte. Deshalb
mußte es von ſeinem Standpunkte aus ganz beſonders
einen auf dem linken Flügel ſtehenden Nationalliberalen
bekämpfen, der eine derartige Konſtellation befördern
würde. Beruht doch in dem benachbarten Baden nur
auf dieſer die Tatſache, daß das Zentrum nicht aus
ſchlaggebende Partei iſt. Einem bündleriſchen
Nationalliberalen hätten ſie in der jetzigen Situation
ſicher ihre Stimmen zugeführt. Aber freilich, der
wäre, wie das klägliche Reſultat der bündleriſchen
Sonderkandidatur gezeigt hat, garnicht in die Stich
wahl gekommen, ſondern ſtatt ſeiner der Zentrums
mann, der dann in ihr ebenfalls gegen den Sozial
demokraten unterlegen ſein würde.

Daß nach einem geſetzgeberiſchen Attentat wie dieſer
Finanzreform der Sozialdemokratie vrelativ viele
Stimmen aus den Kreiſen der Entrüſteten, die ſonſt
keineswegs „Genoſſen“ ſind, zufallen, iſt begreiflich.
In politiſch ruhigen Zeiten und bei intenſiver Wahl
arbeit dürfte es für den bürgerlichen Liberalismus
aber nicht unmöglich ſein, das Mandat wieder
zugewinnen. Das Verkehrteſte, was die National
liberalen tun könnten, wäre, aus Unmut über ihre
Niederlage wieder eine Annäherung nach rechts zu
ſuchen.

In der bayriſchen Pfalz würden ſie damit endgiltig
abgewirtſchaftet haben. Nun das iſt das unverkenn
bare Ergebnis dieſer Wahl, daß der Bund der Land
wirte dort ſeine präponderierende Stellung nur der
Mutloſigkeit der Nationalliberalen zu danken hatte,
daß er in dem Moment dort abgewirtſchaftet hat, wo
ſie ſich von ihm emanzipieren. Und nachdem dies
einmal erkannt iſt, wird man in der Pfalz die Angſt
vor dem Bund verlieren; ſein Nimbus, der ihm ſeine
Erfolge ſicherte, iſt dahin.

Um ſo unbegreiflicher iſt es, daß in Koburg die
Nationalliberalen mit einer rein bündleriſchen Kan
didatur vorgegangen ſind. Man darf wohl annehmen,
daß das ohne Vorwiſſen der Zentralleitung der Partei
erfolgt iſt, und daß dieſe dadurch wenig angenehm
überraſcht worden iſt. Für die Freiſinnigen erwächſt
daraus die Pflicht, alle Kräfte für eine eigene Kan
didatur einzuſetzen und man darf ſich dabei der Hoff
nung hingeben, daß die wirklich Liberalen unter den
Nationalliberalen, daß vor allem auch ihre Partei
leitung deren Erfolg lieber ſehen würde, als den eines
Anhängers der Partei Lehmann, Heyl, Oriola.
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Daß das Zentrum für den i
Sozialdemokratie erwieſenen Liebesdienſt auf Gegen
dienſte zu rechnen hat, iſt nicht anzunehmen. Die
Zeiten, in denen ſie die Stichwahlparole für den
Zentrumsmann gegen bürgerlich Liberale ausgab,
ſind vorbei. Heut iſt man ſich auch bei der Sozial
demokratie darüber klar, daß es keine reaktionärere
Paxtei als das Zentrum gibt, daß ohne das Zentrum
die Konſervativen machtlos ſind, und daß die Macht
der Reaktion nur gemeinſam mit der bürgerlichen
Linken gebrochen werden kann.

So ſehr gerade hier der Sieg des Nationalliberalen
zu wünſchen geweſen wäre, ſo bedeutet doch die Wahl
von Neuſtadt-Landau eine ſchwere Niederlage des
ſchwarzblauen Blockes, einen Sieg der Linken.

Zu den neuen Reichsſteuern.

ZudemneuenWechſelſtempel wird der „Voſſ.
Ztg. aus gewerblichen Kreiſen geſchrieben Die Durch
beratung der neuen Stempelſteuergeſetze iſt von ſeiten
des ſchwarzen Blocks mit ſolcher Eile erfolgt, daß die
Berichterſtattung den Verhandlungen im Reichstag
nur teilweiſe zu folgen vermochte. So war aus den
Zeitungen wohl zu erſehen, daß am 1. Auguſt d. J.
eine neue Beſteuerung derjenigen Wechſel eintreten
ſollte, die länger als drei Monake laufen doch mußte
man annehmen, daß dieſe Maßnahme nur Wechſel be
träfe, die am 1. Auguſt oder ſpäter ausgeſtellt würden.
Dieſe Annahme iſt irrig; denn aus dem Geſetz geht
hervor, daß alle Wechſel, die am Auguſt d. J. im
Umlauf ſind und zwiſchen deren Ausſtellungse und
Fälligkeitsdatum mehr als drei Monate (und 5 Tage)
liegen, der neuen Beſteuerung unterworfen ſind. Für
ein Geſchäft, das gezwungen iſt, viele Wechſel von der
Kundſchaft in Zahlung zu nehmen, deſſen Wechſel
beſtand deshalb alſo dauernd hoch ſein muß, bedeutet
dieſe am I. Auguſt eintretende weitere Abgabe“ eine
ſehr große, nach Hunderten, ja nuch Tauſenden von
Mark zählende Belaſtung, weil ſie unerhörterweiſe
rückwirkende Kraft hat. Wenn z. B. ein Wechſel am
6. Auguſt d. J. fällig, aber vier Monate vorher (alſo
zu einer Zeſt, wo man von dem neuen Geſetz noch
nichts ahnen konnte), ausgeſtellt iſt, ſo trägt er den
doppelten Stempel. Iſt der Wechſel gar über zwölf
Monate vorher ausgeſtellt, ſo koſtet der Stempel das
Dreifache, über 18 Monate das Vierfache uſw. Ab
geſehen von der ſehr ſtarken Belaſtung bringt die rück
wirkende Kraft der Verſteuerung auch die größten
Scherereien mit ſich, denn wenn es auch im S 7 des
Geſetzes heißt: „Die Einrichtung liegt dem Inhaber
des Wechſels ob“, ſo wollen wir doch die Nachmänner
mit Recht für Wechſel, die ſie vor drei Monaten er
hielten und die jetzt der Nachverſtenerung unterliegen,
deren Betrag vergütet haben. So wird von dieſer
neuen Steuer, die nicht den Beſitz trifft, ſondern eine
Verkehrsſteuer iſt, Handel und Induſtrie in der ſchwer
ſten Weiſe belaſtet. Wenn es auch verſtändlich iſt,
daß die Agrarier und ihre ſchwarzen Blockfreunde, nur
von dem Wunſche beſeelt, ſelbſt nichts zu zahlen, alle
Laſten auf Handel und Induſtrie abgewälzt haben, ſo
bleibt es doch tief bedauerlich, daß die Regierung nicht
die Kraft gefunden hat, dieſem unerhörten Treiben ein
Ziel zu ſetzen. Mußte nicht wenigſtens der Reichs
bankpräſident ſeine Autorität gegen dieſe ſchwere Schä
digung von Handel und Induſtrie geltend machen
Was haben dieſe Berufe von einem Handelsminiſter
zu erwarten, der als Staatsſekretär ſich mit einer der
artigen Geſetzmacherei gegen den Handel einverſtanden
erklärt hat? Jedenfalls ſollte noch alles verſucht
werden, um eine Anderung dahin herbeizuführen, daß
nur die vom I. Auguſt d. J. ab ausgeſtellten Wechſel
der neuen Beſteuerung unterliegen; ſonſt wären die
Ubergangszuſtände geradezu unerträglich.

Die Novelle zum Reichswechſelſtempel,
die erſt am Sonntag in Kraft getreten iſt, hat ſofort
zu faſt unglaublichen Scherereien geführt.
Nach dem Geſetz müſſen nämlich ſämtliche länger als
drei Monate laufende und nach dem 1. Auguſt fälligen
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Wechſel, alſo auch Tratten, Sichtwechſel, Rückwechſel
Kautions- und Sicherheitswechſel uſw. nachverſteuert
werden. Da Millionen ſolcher Wechſel ſich im Ver
kehr befinden, ſo kann in den allermeiſten Fällen der
Akzeptant natürlich von dem Jnhaber der betr. Wechſel
nicht mehr regreßpflichtig gemacht werden. Der In

ſeiner Taſche zahlen.
eger zar auf Reiſen.

Die ruſſiſche Flottille wurde am Montag
bei ihrer Ankunft in Spithead von dem Donner
der Geſchütze von Portsmouth begrüßt. Das eng
liſche Königspagr begab ſich zur Bewillkommnung
ſeiner Gäſte an Bord des „Standart“. Nachdem
ſodann an Bord der engliſchen Jacht Victoria and
Albert“ das Frühſtück eingenommen war, wurde eine
Flottenſchau über die auf dem Wege nach Cowes in
Parade liegende Flotte abgenommen.

Den beiden Jachten „Victorxig and Albert“ und
„Standart“ fuhren drei britiſche Torpedobootszerſtörer
vorauf und zwei ruſſiſche Panzerkreuzer folgten. Dieſe
Schiffe fuhren die ſämtlichen Linien der engliſchen
Flotte ab, die in einer Stärke von über 150 Kriegs
ſchiffen zuſammengezogen war, darunter 24 Schlacht
ſchiffe erſter Klaſſe einſchließlich ſteben Dreadnoughts.
Nach Beendigung der Flottenſchau gingen die Jachten
bei Co wes vor Anker.

Nach dem Tee fand an Bord der engliſchen Königs
jacht ein Diner ſtatt. Bei dem Bankett brachte Könige

Eduard folgenden Trinkſpruch aus
Stre! Der herzliche und freundliche Empfang den

Eure Majeſtäten der Königin und mir letztes Jahr in
Reval bereitet haben, iſt von uns nicht vergeſſen worden.
Jch bin ſtolz darauf, Sie beide in den britiſchen Gewäſſern
willkommen zu heißen. Eure Majeſtät ſowohl als meine
teure Nichte ſind nicht fremd in England, beſonders auf
der Jnſel Wight, und ich bin überzeugt, daß Jhre Er
innerungSie zurückoerſetzen wird in die vergangenen Jahre,
wo die Gaſtfreundſchaft meiner geliebten Mutter auf Sie
beide ſich erſtreckte. Jch bin erfreut, Sire, daß Sie Gelegen
heit haben ſollten, die mächtigſte und größte Flotte zu
ſehem, die vielleicht je verſammelt geweſen iſt, aber ich bin
überzeugt, daß Eure Majeſtät dieſe Schiffe niemals als ein
Symbol des Krieges betrachten werden, ſondern im Gegen
teil als ein Mittel zum Schutz unſerer Küſten und unſeres
Handels und vor allem zur Wahrung der Intereſſen des
Friedens Ich hatte Gelegenheit, dieſes Jahr einige Ver
treter der Duma zu empfangen, und ich brauche kaum zu
ſagen, welches Vernnügen es mir und der Königin bereitet
hat, ſie zu ſehen. Jch bin überzeugt, daß ihr Aufenthalt
hier angenehm war; ſie hatten jede Gelegenheit, Menſchen
und Einrichtungen dieſes Landes kennen zit lernen, und ich
hoffe, daß das, was Sie geſehen haben, die gute Stimmung,
die zwiſchen unſeren beiden Ländern herrſcht, ſteigern wird.
Nun möchte ich Euren Majeſtäten nur noch danken für den
Beſuch, den Sie uns abſtatten, und Sie verſichern, daß es
der Königin und mir großes Vergnügen bereitet, Sie zu
empfangen.

Die Antwort des Zaren lautete:
Es iſt mir ein großes Vergnügen, den herzlichſten Dank

auszudrücken ſür die freundlichen Worte, mit welchen Eure
Majeſtät die Kaiſerin und mich in den britiſchen Gewäſſern
willkommen geheißen haben. Die prächtige Parade, die ich
heute ſehen durfte, legt volles Zeugnis ab für Englands
Größe. Der großartige Anblick der Heimats und der
atlantiſchen Flotte hat einen tiefen Eindruck auf mich
gemacht. Fünfzehn Jahre ſind vergangen, ſeitdem ich zum
letztenmal nach Cowes gekommen bin. Jch werde immer
der glücklichen Tage gedenken, die ich bei Jhrer geliebten
und verehrten Mutter, der Königin Viktorig, verlebt habe,
und der Zuneigung, die ſie mir wie der Kaiſerin, ihrer
Enkelin, erwieſen hat. Möge der freundliche Empfang,
den Eure Majeſtät, die Königin und das engliſche Volk
den Mitgliedern der Duma und im Winter meinem Ge
ſchwader bereitet haben, ein Zeichen des Wachstums der
herzlichen Beziehungen zwiſchen unſern beiden Ländern
ſein, die ſich auf gemeinſame Intereſſen und gegenſeitige
Achtung gründen. Jm feſten Vertrauen auf die Erfüllung
dieſer Wünſche trinke ich auf die Geſundheit Eurer Majeſtät
Jhrer Majeſtät der Königin und der königlichen Familie
ſowie auf die Wohlfahrt der britiſchen Nation

Aus Cowes, 3. Auguſt, wird weiter berichtet:
Der heutige Tag des Beſuches des Kaiſers von
Rußland war hauptſächlich dem Jachtrennen ge
widmet. Der Kaiſer, der ſich mit dem König an Bord
der Jacht „Britannia“ befand, war Zeuge eines
ſchönen Rennens um den Königsbecher, an dem ſich
die neue Jacht des deutſchen Kaiſers Meteor und
die Jacht des Prinzen von Wales Coriſande“ be



teiligten. Die Botſchafter Graf Benckendorff und
Nivolſon und der Miniſter Jswolski nahmen mit Sir
Edward Grey an Bord der Jacht „Enchantreß“ ein
Gabelfrühſtück ein. Die ruſſiſchen Matroſen kamen
an Land und wurden von den engliſchen Blaujacken
kameradſchaftlich empfangen

Der Prinz von Wales iſt zum Admiral der
ruſſiſchen Flotte ernannt worden.

Revolution in ſpannten
Die Nachrichten über die ſpaniſche Revolution

und über den Feldzug in Marokko werden immer
ſpärlicher. Nach Ausſage des Miniſterpräſiden
ten iſt die Ruhe in ganz Spanien wiederherge
ſtellt. Man könnte beinahe geneigt ſein, dieſer Ver
ſicherung Glauben zu ſchenken, denn am Montag nach
mittag iſt der erſte Zug aus Barcelona in
Cerbéère eingetroffen. Doch liegt auch eine völlig
einwandsfreie franzöſiſche Nachricht aus Barcelona vor,
nach der die Aufſtändiſchen in San Felid de
Guixols, Palamos und Caſa de la Selva
noch immer Herren der Lage ſind; der Kampf
gegen ſie wird fortgeſetzt.

Nach einer Meldung aus Barcelona vom Dienstag
nachmittag iſt dort die Ruhe vollſtändig wiederher
geſtellt und die Arbeit allenthalben wieder aufgenommen
worden, ebenſo der Dampferdienſt. Die Kohlenzufuhr
hat wieder begonnen.

Nach einer offiziöſen Note über die Ereigniſſe
in Barcelona hatten die Truppen ſeit dem 26. v. M.
drei Tote, 27 Verwundete, und die Aufſtändi
ſchen 32 Tote und 126 Verwundete. Spaniſche
Blätter beſagen, daß vom 26. bis zum 30. Juli 35
Klöſter oder Kirchen niedergebrannt wurden;
ebenſo veröffentlichten ſie die Zahlen der in den Käm
pfen getöteten, verwundeten und gefangenen Perſonen,
geben jedoch zu verſtehen, daß ſie ungenau ſind, da die
Veröffentlichung der Zenſur unterworfen war, und
ſtellten feſt, daß die Ruhe jetzt wiederhergeſtellt iſt.
Die amtlichen Meldungen über die Verluſte auf
Seiten des Militärs beziehen ſich nach einem ſpäteren
Telegramm nicht auf die Gendarmerie, die eine
ganz bedeutende Zahl Toter und Verwundeter hatte.

Die Kämpfe um Melilla.
Melilla, 3. Aug. Amtlich wird gemeldet, daß

die Mauren in der vergangenen Nacht einen An
griff unternahmen, aber von den Spaniern zurück

geworfen wurden.
Offizier getötet und 14 Mann verwundet. Aus
Alhucemas iſt die Nachricht eingegangen, daß die
vor dem Platze ſtehende Harka neue Verſtär
kungen erhalten hat. Die Truppen ſind in ausge
zeichnetem Zuſtande; die Zufuhr von Lebensmitteln
erfolgt regelmäßig.

Politische Cebersicht.
Wenig bekannt geworden iſt, wie die „Poſt“ ſchreibt,

a u. a. auch der deutſche Reichskanzler den fran
zöſiſchen Miniſter des Außern Pichon zum Verbleiben auf
ſeinem Poſten beglückwünſcht hat. Jm Verlauf einer Aus
ſprache, die Ende voriger Woche Herr von Bethmann-
Hollweg mit dem Berliner Botſchaftsrat Baron de Berck
heim hatte, betonte jener gleichzeitig die guten gegen
wärtig zwiſchen Frankreich und Deutſchland
beſtehenden Beziehungen und fügte den Wunſch
hinzu, daß dieſe Beziehungen aufrecht erhalten würden.

Geſterreich- Angarn. Kaiſer Franz Joſef begab
ſich am Montag vom Jſchl aus auf die Jagd ins Gebirge.
Bald nachdem er in Steinkogel eingetroffen war, begann
ein furchtbares Gewitter. Die Umgebung des Kaiſers
legte ihm nahe, ſich in das in der Nähe liegende Jagdhaus
zu begeben. Der Monarch lehnte dies jedoch ab, weil es
nicht weidmänniſch ſei, und blieb während des ganzen
Gewitters, das 2 Stunden dauerte, nur in einen Loden

mantel gehüllt, im Freien.
Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterrat äußerte

Präſident Falliöres am Dienstag ſeine Befriedigung
über die in Cherbourg gewonnenen Eindrücke. Jn
ſeinen Unterredungen mit dem Kaiſer von Rußland ſei
wiederum das völlige Einvernehmen zwiſchen der
franzöſiſchen und der ruſſiſchen Regierung
zutage getreten und der gemeinſame Wille, durch ihr Bünd
nis zur Feſtigung des Friedens beizutragen. Pichon be
richtet über ſeinen Meinungsaustauſch mit
Jswolski, aus dem ſich die volle übereinſtimmung
zwiſchen den franzöſiſchen und ruſſiſchen Diplomaten in
allen gegenwärtig imVordergrunde des Intereſſes ſtehenden
internationalen Fragen ergeben habe. Nach einer Mit
teilung über die ruhigere Lage in Spanien äußerte ſich
Pichon über Kreta. Die vier Schutzmächte ſeien in
Unterhandlungen getreten, um die vollſtändige Durch
führung der der Pforte abgegebenen Erklärung zu ſichern,
nach der die Mächte die Aufrechterhaltung des status
quo verbürgen. Schließlich genehmigte der Miniſterrat
die Ernennung des Generals Laſſon de
Ladebat zum Chef des Generalſtabes der Armee.

England. Jm engliſchen Unterhauſe kamen am
Montag die Etatsforderungen für Luftſchiff
fahrt zur Verhandlung. Kriegsminiſter Haldane
äußerte ſich über die in dieſer Angelegenheit von der Regie
rung unternommenen Schritte und ſagte, eine wirkliche
Kriegsbrauchbarkeit der Luftſchiffe ſei noch nicht erreicht
worden. Für die Zwecke der Marine ſei beim gegenwärtigen
Stand dieſer Wiſſenſchaft wohl nur das ſtarre Luftſchiff
von wirklichem Wert, für das Landher dagegen das un
ſtarre das beſte. Der Aeroplan könne für die Armee wert
voll werden, doch müſſe er zu Rekognoszierungszwecken
viel höher aufſteigen und auch mehr in der Hand des Luft
ſchiffers ſein. Ein ſtarres Luftſchiff von ſehr großen Ab

Auf ſpaniſcher Seite wurden ein ſchreitung der Grenze erſchoſſen worden war.

meſſungen, mindeſtens von der Größe des Zeppelinſchen,
werde in den Werken von VickersBarrow gebaut und zur
Aufnahme von zwanzig Mann eingerichtet, der Bau eines
Lufſtſchiffes des unſtarren Syſtems ſei militäriſcherſeits in
Angriff genommen. Auch hoffe die Regierung, bald im Be
ſitz zweier Aeroplane zu ſein, mit denen Verſuche angeſtellt
werden ſollen. Schließlich erklärte Haldane, die Regierung
habe 78000 Pfund Sterling zum Studium der Luftſchiffahrt
in dieſem Jahr ausgeworfen, und es beſtehe gar keine Gefahr,
daß England in dieſer Frage hinter andern Nationen zurück
ſtehen werde. Weiter führte Haldane aus, daß das un
ſtarre Luftſchiff in Alderſhot gebaut werde. Ferner werde
das Kriegsamt das Luftſchiff übernehmen, zu welchem die
Mittel von einer Londoner Zeitung auf dem Wege einer
öffentlichen Subſkription aufgebracht worden ſeien, und
ſchließlich ſolle ein drittes Luftſchiff angeſchafft werden,
wenn die Verſuche mit den anderen befriedigend ausfallen
Hierauf wurden die Kreditforderungen angenommen. Jn
der Dienstags- Sitzung des Unterhauſes fragte
Dillon den Staatsſekretär des Außern, ob er noch die von
der deutſchen Regierung gegebene Erklärung als
in gutem Glauben getan annehme, daß Deutſchland die
Ausführung ſeines Schiffsbauprogramms nicht beſchleu
nigen wolle und bis Ende 1912 nicht mehr als 13 Schiffe
vom Dreadnought Typ einſchließlich der Kreuzer haben
werde; ob vor dem 26. Juli d. J. irgend eine Nachricht an
die britiſche Regierung gelengt ſei, die zu der Annahme
berechtigen könne, daß irgend eine Anderung in den Ab
ſichten der deutſchen Regierung eingetreten ſei. Der Par
laments Unterſtagtsſekretär des Auswärtigen Amts
MeKinnon Wood antwortete auf den erſten Teil der
Frage bejahend und auf den zweiten verneinend.

Portugal. König Eduard von England hat in
einem eigenhändigen Schreiben den König von Portugal
zu einem Beſuch in England eingeladen. König Manuel
wird in einigen Wochen die Reiſe nach England antreten.

Türkei. Die türkiſche Kammer begann am Montag
die Budgetverhandlungen. Die Geſamtausgaben
belaufen ſich auf 29971 196 Pfund. Das Defizit beträgt
ungefährt 45, Millionen Pfund und dürfte ſich mit Rück
ſicht auf die Aufhebung der Militärbefreiungstaxe auf
5 Millionen erhöhen. Bei der am Dienstag fortgeſetzten
Beratung des Budgets beſtanden mehrere Abgeord
nete auf einer erheblichen Herabſetzung der Beamten
gehälter. Der Großweſier verlangte die Wiederherſtellung
mehrerer Poſitionen in ſeinem Reſſort, widrigenfalls er
zurücktreten würde. Das betreffende Kapitel wurde an die
Kommiſſion zurückverwieſen. Hierauf wurde die vom
Miniſter des Jnnern verlangte Wiederherſtellung eines
Poſtens im Budget mit 91 gegen 52 Stimmen abgelehnt
doch machte der Miniſter keine Vertrauensfrage daraus.

Letzten Sonnabend früh wurde nach einer
Depeſche des Wali von Salonikt eine türkiſche
Patrouille aus dem Wachhauſe Kadihan von bul
gariſchen Truppen veſchoſſen; die Türken er
widerten das Feuer. Die bulgariſchen Truppen, die durch
die Bevölkerung aus der Umgebung verſtärkt wurden,
nahmen abends das Feuer wieder auf. An der türkiſch
möntenegriniſchen Grenze belagerten amMontag 300 Montenegriner eine türkiſche Grenz
ſtation, von der aus ein Montenegriner wegen über

Die Mon
tenegriner zogen erſt ab, als die türkiſche Station Ver
ſtärkung erhielkt. Zum Wali von Adana iſt
Djemmal Bey ernannt worden; die Nachricht von der
Ernennung des israelitiſchen Deputierten Caraſſo zum
Walt iſt falſch. Die Verlängerung des Be
lagerungszüſtandes über Konſtantinopel bis
zum März 1911, die vom Kriegsgericht vorgeſchlagen war,
iſt vom Miniſterrat genehmigt und durch kaiſerliche
Jrade angeordnet worden.

hhhm——=—--—Deuts ch la n d.
Berlin, 4. Aug. Der Kaiſer hörte am Montag

auf der Fahrt von Odde nach Helſingoer vormittags
und abends kriegsgeſchichtliche Vorträge des Oberſten
Dickhuth. Am Dienstag hat die Kaiſerjacht „Hohen
zollern“ in Swinemünde an dem gewohnten Liege
platze angelegt. Eine große Menſchenmenge begrüßte
den Kaiſer, der auf der Kommandobrücke ſtand, aufs
lebhafteſte. Die Segeljacht „Hamburg“ mit dem
Generaldirektor Ballin an Bord liegt neben der
„Hohenzollern“. Der Kaiſer begibt ſich am 7. d.
von Swinemünde zur Begrüßung des Zarenpaars
nach Kiel. Jn der Begleitung beider Monarchen
werden ſich keine Miniſter befinden. Auf Anord
nung des Kaiſers wird das Schloß Pfaueninſel bei
Wannſee für den Aufenthalt des Prinzen Oskar einer
ſofortigen Renovierung unterzogen.

(Der Reichskanzler iſt am Dienstag abend
nach Swinemünde gereiſt, wo der Kaiſer eingetroffen
iſt. Reichskanzler v. Bethmann Hollweg wird, wie
das „Wiener Fremdenblatt“ meldet, in den letzten
Tagen des September ſich nach Wien begeben, um ſich
dem Kaiſer Franz Joſef vorzuſtellen.

Der ruſſiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe, von Timirjaſew,) iſt zu mehr-
tägigem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

(Abg. Erzberger und die auswärtige
Politik.) Der Zentrumsabg. Erzberger hat ſich
wieder einmal vom Pariſer „Matin“ interviewen
laſſen. Nach dem „Berliner Tageblatt“ hat er dabei
folgendes erklärt: „Jch habe keinen Grund, als Deut
ſcher die Kundgebung in Cherbourg peſſimiſtiſch zu be
urteilen, da das Einvernehmen, wie ich es be
fürwortet habe, einen großen Schritt vor
wärts gekommen iſt, und zwar in der von mir
angegebenen Richtung. Jn der marokkaniſchen
Frage herrſcht völliges Einvernehmen, ebenſo hat es
ſich in der Balkanfrage bewährt, und die geſtern vom
„Matin“ veröffentlichten Erklärungen Jswolkis werden
auch in Deutſchland Befriedigung hervorrufen.“
Schade, daß man Herrn Erzberger nicht zum Reichs
kanzler gemacht hat!

(GHandlungsgehilfen und Hanſa
Bund.) Jn erfreulicher Weiſe mehren ſich die
Stimmen aus den führenden Kreiſen der Handlungs
gehilfen zugunſten eines alsbaldigen Eintritts in den
HanſaBund. Jntereſſant ſind beſonders die Worte,
mit denen die Vorſitzenden des Breslauer Kaufmänni
ſchen Vereins von 1834 und des Breslauer Bezirks
des Vereins für Handlungskommis von 1858 (Kaufm.
Verein) ihre Aufforderung begründen: „Wir ſind der
Anſicht, daß in dem wirtſchaftspolitiſchen Kampfe der
Handlungsgehilfe der natürliche Bundesgenoſſe des
Geſchäftsinhabers iſt und erachten es deshalb für
jeden Handlungsgehilfen und für jeden kaufmänniſchen
und techniſchen Betriebsbeamten als ein unbe
dingtes Gebot der Berufsehre, Mitglied des
HunſaBundes zu werden und zur Verwirklichung der
Ziele desſelben mitzuarbeiten.“

GHandwerk und Hanſabund.) Sechzehn
Handwerksmeiſter ſind in den Vorſtand und Ausſchuß
des Hanſabundes, Gruppe Mittelfranken,
eingetreten und haben dadurch deutlich bewieſen, daß
ſie es nicht mehr für richtig halten, einem gewiſſen
Teil der parteipolitiſchen Preſſe, die den Hanſabund
bekämpft, irgendwelche Beachtung zu ſchenken. Dieſe
Preſſe iſt immer noch beſtrebt, der Ausbreitung des
Bundes entgegenzuwirken, offenbar, weil durch ſeine
Gründung alle Kreiſe der Bevölkerung darüber aufge
klärt wurden, in wie ſchwerer Weiſe die Intereſſen des
Gewerbes, des Handels und der Induſtrie einſchließ
lich des Handwerks und des Mittel und Kleinge
werbes von der herrſchenden Reichstagstagsmehrheit
in der Frage der Reichsfinanzreform verletzt worden
ſind. Wie der Vorſitzende des Jnnungsaus
ſchuſſes der vereinigten Jnnungen in
Kaſſel vor wenigen Tagen erſt vor der breiten
Offentlichkeit erklärte, merken die Handwerker am
meiſten „an ihrem Geldbeutel“ die Wirkungen der
neuen Steuergeſetze, welche durch die Wirtſchaftliche
Vereinigung und die anderen ſog. handwerkerfreund
lichen Parteien dem Handwerk beſchert worden ſind.“
Neuerdings ſind dem Hanſabund beigetreten die Freie
Konditorinnung für das Fürſtentum Lippe, die Fleiſcher
innung in Ratibor, die Schuhmacherinnung in Ham
burg, der Handelsverein in Waren, der Verband
deutſcher Häuteverwertungsvereinigungen und andere.
Neue Ortsgruppen des Bundes ſind in Küſtrin, Ein
beck, Kellinghuſen, Heidenheim, St. Georgen (Schwarz
wald) gebildet worden.

GHandwerker gegen die „Kreuzztg.“.)
Die „Fachzeitung der Tiſchlermeiſter und Holzindu
ſtriellen Deutſchlands und Zentralblatt des Arbeit
geberSchutzverbandes für das deutſche Holzgewerbe“
geht mit der Kreuzztg. und ihren Eideshelfern ſcharf
ins Gericht und verurteilt deren Verhalten auf das
allerentſchiedenſte. U. a. ſchreibt das Blatt: „Mag
die „Kreuzztg.“ das in Zukunft halten, wie ſie es
glaubt verankworten zu können. Das eine bleibt von
Beſtand, und das iſt die bleibende Lehre aus dieſem
ganzen Vorgange: Die Belehrung, die man da uns
und unſern Herren Richt und Rahardt als Hand
werkern glaubt zuteil werden laſſen zu dürfen. Wenn
es noch nötig geweſen wäre, den Handwerkern die
Augen darüber zu öffnen, was ſie im Grunde von
jenen Elementen im politiſchen Leben zu erwarten
haben, die ſich ſo gern als die beſonderen Freunde des
Handwerks hinſtellen, ſo iſt in der Behandlung der
Fingerzeig geliefert, der ſich hier unſere Herren Richt
und Rahardt, die anerkannten Führer unſrer Jnnungs
ſache, ausgeſetzt ſehen. Die vielgeprieſene Hand
werkerfreundſchaft hält im Grunde nur ſo
lange an, wie das Handwerk ſich als Ge
folgſchaft benutzen laſſen will. Sobald es
aber Miene macht, ſein Geſchick ſelber in die Hand zu
nehmen, vergißt man ſich ſogar ſo weit, die aus
blindem Haſſe erwachſenen niedrigen Verdächtigungen
und unwahren Anpöbelungen kritiklos nachzu
ſchwätzen!“

Ein bemerkenswertes Urteil des
Reichsgerichts) wird in der „Nationalztg.“
veröffentlicht: Bei einem Lohnkampf hatten ſich ſämt
liche Meiſter einer Jnnung durch Wort und Unter
ſchrift verpflichtet, der ungerechtfertigten Lohnmehr
forderung der Gehilfen nicht nachzugeben, zumal der
Lohnkampf nur durch ſozialdemokratiſche Agitation
heraufbeſchworen wurde. Die Gehilfen eröffneten
darum den Streik. Von den Meiſtern hielt einer
nicht ſein Wort, ſondern er bewilligte den Geſellen die
erhöhten Löhne, da er große Aufträge von Behörden
hatte. Daraufhin wandten ſich die anderen Meiſter
an die betreffenden Behörden und legten ihnen den
Sachverhalt dar. Dabei nannten ſie den Meiſter
einen Verräter ihrer Sache und nicht würdig, behörd
liche Arbeiten zu bekommen. Der Betreffende klagte
nun gegen die Meiſter auf Schadenerſatz und Be
leidigung. Nachdem der Prozeß durch mehrere
Jnſtanzen gelaufen war, beſtätigte das Reichsgericht,
daß dem Kläger Schadenerſatzanſpruch nicht zuſtehe,
da die Beklagten die Sachlage richtig dargeſtellt
hätten. Die Behörden haben dem Kläger auch die
Aufträge deshalb entzogen, weil es offenbar erſchien,
daß der Kläger mit der Sozialdemokratie gemeinſame



Sache gemacht habe. Die Maßnahmen der Ange
klagten ſeien im vorliegenden Falle durchaus verſtänd
lich und lägen in den Grenzen des SittlichErlaubten.

(Zu Taten gegen die württembergi
ſchen ſozialdemokratiſchen Hofgänger)
fordert die Leipziger Volks ztg.“ auf, indem ſie
ſchreibt: „Die Beteiligung der ſieben württembergiſchen
Landtagsabgeordneten an dem Gabelfrühſtück des
ſchwäbiſchen Königs vor zirka einer Woche wird noch
immer in der Parteipreſſe lebhaft kommentiert. Wir
ſind der Anſicht, daß über das Verhältnis der Sozial
demokratie zur Monarchie nun ſchon ſeit Jahren in der
Parteipreſſe genug Papier bedruckt worden iſt, ſo daß
uns jedes weitere Wort über ein derartiges Gebaren
abſolut überflüſſig erſcheint. Es kann nicht die Auf
gabe der Parteipreſſe ſein, immer wieder dasſelbe zu
ſagen und es dann mit einem papiernen Proteſte genug
ſein zu laſſen. Hier müſſen die Organiſationen ſelber
auf den Plan und müſſen den Königbeſuchern gegen
über die Konſequenzen ziehen. Hier helfen keine Worte,
hier helfen nur Taten.“

S er amerikaniſche Arbeiterführer
Gompers der auch nach Berlin gekommen iſt,
um die Arbeiterverhältniſſe zu ſtudieren, ſprach am
Sonnabend in einer Verſammlung, die die Ber
liner Gewerkſchaſtskommiſſion nach dem großen Saal
des Gewerkſchaftshauſes einberufen hatte. Der „Vor
wärts“, der erſt kürzlich noch über die amerikaniſchen
Arbeiter und über Herrn Gompers im beſonderen ge
ſpottet hatte, weil der Sozialismus unter den ameri
kaniſchen Arbeitern ſehr wenig Anhänger findet, bringt

nunmehr einen ziemlich enthuſiaſtiſch gehaltenen Be
richt über die Verſammlung in Berlin. Wir entnehmen
dieſem Bericht folgende intereſſante Stelle Gompers
wurde auch gefragt nach ſeiner politiſchen Partei
ſtellung und warum die amerikaniſchen Gewerkſchaften

nicht ſozialiſtiſch ſeien. Die Beantwortung dieſer
Frage lehnte Gompers ab, weil ſie nur die amerikani
ſchen Arbeiter intereſſiere. Dieſe ſeien rnit ſeiner
Haltung vollkommen einverſtanden. Legien ſtimmte
dem zu.

(Der 20. internationale euchariſtiſche
Kongreß) wurde am Dienstag in Köln durch den
feierlichen Empfang des päpſtlichen Legaten Kardinals
Vannutelli, der auf einem Salondampfer um 7 Uhr
abends eintraf, und durch die Begrüßung des Erz
biſchofs Kardinals Fiſcher eingeleitet. Dieſer bewill-
kommnete Vannutelli als Vertreter des Papſtes und
Oberbürgermeiſter Wallraf hieß ihn im Namen der
Stadt willkommen S

Kaiſerliche Marine.) Das Küſten
panzerſchiff „Hagen“ erlitt, wie der „Köln.
Ztg.“ aus Kiel berichtet wird, bei ſchwerem Wetter
und grober See einen Bruch der Schrauben
welle. Da das veraltete Schiff nur zwei Schrauben
beſitzt, mußte es die Ubungen abbrechen und zur Aus
beſſerung die Kieler Reichswerft aufſuchen, wo die
Beſchädigung in 24 Stunden beſeitigt wurde. Es
zeigt ſich hier aufs neue der Wert des Dreiſchrauben
ſyſtems, das alle ſeit 1896 gebauten Linienſchiffe
aufweiſen.

n SSSSSFDie Havarie des „3. II“.
Nach der glänzend überſtandenen Fahrt des „Z. 2“ von

Friedrichshafen nach Frankfurt a. M., die in großartiger
Weiſe die Leiſtungsfähigkeit des Luftſchiffes erwies, iſt die
Weiterfahrt nach Köln von allerlei Mißgeſchick betroffen
worden, das das Luftſchiff zwang, vorläufig die

von Köln, gelangt war, durch Gewitterſtürme genötigt
wurde, den Rückweg anzutreten und nach Frankfurt zurück
zukehren. Das Schiff vermochte nicht mehr gegen die
Gewalt des furchtbaren Sturmes anzukämpfen, und Graf
Zeppelin zog es deshalb vor, den alten Landungsplatz in
Frankfurt wieder aufzuſuchen, wo er ſicher ſein konnte, alle
Hülfsmaßregeln für eine Landung bereit zu finden. Sehr
beachtenswert iſt es, daß der „3. 2“ dieſen Kampf mit
den elementaren Gewalten ohne eine Beſchädigung über
ſtand. Das Schiff landete in Frankfurt völlig unbeſchädigt,
völlig verwendungsbereit für einen neuen Aufſtieg, den
man denn auch ſofort am Dienstag Vormittag unternahm.
Jedoch auch dieſem Aufſtieg wurde durch einen Unfall ein
vorzeitiges Ende bereitet, Und zwar diesmal durch einen
Defekt am Luftſchiff ſelbſt. Von den zwei Propellern, die
der Vorwärtsbewegung des Luftſchiffes dienen, verſagte
der eine hintere. Die Schraubenflügel löſten ſich und fielen
herunter. Wenn dadurch auch das Luftſchiff nicht lenk
unfähig gemacht wurde, ſo büßte es doch einen Teil ſeiner
Steuerfähigkeit ein. Und es ſah ſich deshalb genötigt, ſo
gleich nach dem Aufſtieg, den Läandungsplatz in Frankfurt
wieder aufzuſuchen

Uber den Un fall wird aus Frankfurt a. M. gemeldet
Seit den frühen Morgenſtunden waren die Jngenfeure und
Chauffenre des Grafen am Ballon tätig und prüften die
Motoren und Propeller. Dann wurden, nachdem die Gas
füllung vervollſtändigt worden war, Waſſerballaſtſäcke und
neue Benzinvorräte in den Gondeln verſtaut. Als Graf
Zeppelin kurz nach 9 Uhr auf dem Flugfelde eintraf, wurde
er vvn der ungeheuren Menſchenmenge, die dort verſammelt
war, mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Punkt 10 Uhr 15 Min.
wurden die Motoren angelaſſen, und unter dem donnernden
Jubel der Zuſchauer ſtieg das Luftſchiff auf unter perſön
licher Führung des Grafen Zeppelin. Etwa 60 Meter in
der Höhe, als die Motoren mit voller Kraft arbeiteten,
brach plötzlich der hintere Propeller an der rechten Seite ab
und fiel auf die Wieſe in zwei Teile geborſten. Bald löſten
ſich auch die beiden anderen Flügel und fielen ebenfalls
zur Erde. Sofort wurde der hintere Motor abgeſtellt.
Das Luftſchiff wandte ſich im engen Kreiſe und landete
nach zehn Minuten glatt. Eine ungeheure Aufregung
hatte ſich des Publikums bemächtigt; alles ſtrömte an die
Gondeln. Der kommandierende General v. Eichhorn, der
am Montag die ſtürmiſche Fahrt mitgemacht hatte, reichte
dem Grafen als erſter mit dem Ausdrucke des Bedauerns
die Hand. Bald kamen Abteilungen Jnfanterie von den
Kaſernen heran und ſperrten den Platz ſtreng ab. Jn den
Straßen der Stadt, wo ſich die Kunde von dem Unfall raſch
verbreitet hatte, herrſchte ungeheure Aufregung. überall
aber wurde auch die Freude darüber laut, daß der Unfall
ſo gut abgelaufen war. Graf Zeppelin begab ſich nach der
Landung ſofort im Automobil in die Stadt und nahm im
„Carlton Hotel“ Wohnung. An der Fahrt hatten keine
Paſſagiere teilgenommen, da man das Luftſchiff nicht zit
ſtark belaſten wollte.

Wann jetzt an die Weiterfahrt nach Köln zu denken
iſt, wiſſen Graf Zeppelin und ſeine Getreuen wohl ſelbſt
noch nicht. Jn einer Depeſche aus Frankfurt heißt es, es
ſollten umgehend Reſerveteile aus Friedrichshafen be
zogen und dann heute (Mittwoch) ein neuer Aufſtieg
unternommen werden. Dem widerſprechen aber andere
Meldungen, nach denen die beſchädigten Teile in Frankfurt
ausgebeſſert werden ſollen. Nach einer Darſtellung dürſte
das zwei, nach einer andern gar fünf Tage in Anſpruch
nehmen. Eine Gaszelle des Luftſchiffs ſoll auch beſchädigt
worden ſein.

Die Enttäuſchung in Köln war, als das neue
Mißgeſchick bekannt wurde, noch größer als am Montag.
An dieſem hat es leider, wie hierbei bemerkt ſei, mehrere
ſchwere Unglücksfälle gegeben. Zwei Jungen waren von
hohen Dächern geſtürzt und mußten ſchwer verletzt ins
Hoſpital gebracht werden. Ein alter Mann verlor auf
einem hohen Gerüſt das Gleichgewicht und fiel in die Tiefe;
ferner brach eine Frau durch ein Glasdach und erlitt ſchwere
Schnittwunden.

Mit dem Grafen hoffen wir, daß die raſche Ausbeſſerung
der Schäden und die Wetterlage ihm bald geſtatten werden,
ſein Schiff in die Kölner Halle zu bringen.

Telegraphiſch wird gemeldet
Frankfurt a. M., 4. Aug. (W. T. B.) Monteure

aus Friedrichshafen ſind geſtern abend hier eingetroffen.
Der neue Propellerflügel kann erſt heute früh hier ſein.
Die Abfahrt des Luftſchiffes nach Köln iſt alſo

Fahrt aufzugeben. Wir berichteten bereits, daß das
Luftſchiff, das ſchon bis Remagen, ungefähr 50 Kilometer

vorausſichtlich früheſtens Donnerstag vormittag zu
erwarten

Vermischtes.
Der ſchwediſche Generalſtreik.) Dreißig

Fachvereine haben am Sonntag Niederlegung der
Arbeit beſchloſſen. Zur Leitung des Streiks wurde ein
Komitee von 25 Mitgliedern ernannt. Das Landes
ſekretariat hat an die nicht organiſierten Arbeiter eine Auf
forderung zum Anſchluß an die Organſſation gerichtet.
Jeder, der ſich bis zum 15, Auguſt in dte Organiſation auf
nehmen läßt, ſoll alle moraliſchen und ökonomiſchen Unter
ſtützungen erhalten, die die alten Mitglieder zu beanſpruchen
haben und die den Folgen vorbeugen ſollen, die dieſe große
Kraftprobe mit ſich führen dürfte. Die von der Arb eit
gebervereinigung ins Werk geſetzte Ausſperrung,
die biher 50000 Mann umfaßte, iſt am Montag auch auf
etwa 30000 Eiſenhüttenarbeiter ausgedehnt worden. Der
ſchwediſche Arbeitgeberverein hat mit einem Konſortjum
von ſechzehn Banken ein Arrangement über einen Acht
Millionen Kredit für den Verein getroffen

Schwere Hagelwetter) Dem „B.L.A.“ zu
folge gingen am Montag über dem Werra und Fulda
tal ſchwere Hagelwetter mit haſelnußgroßen Eisſtücken
und wolkenbruchartigem Regen nieder. An Gärten und
Getreidefeldern wurde großer Schaden angerichtet.

(Abgeſtürzt.) Aus Dornbirn in Voralberg wird
unterm 2. d. M. gemeldet: Dr Mattes aus Ravensburg
ſtürzte von einem ſchwer gangbaren abgelegenen Felſen
pfad in die Tiefe und blieb ſofort tot. Die Unglücksſtelle
iſt eine Stunde hinter der Rappenlochſchlucht gelegen. Jn
der Begleitung des Verunglückten waren eine Tochter und
ein Sohn, von denen die erſtere leicht verletzt wurde.

Gelöſchter Brand) Aus Vulpera (Engadin),
2. Aug. meldet der „B. L.-A.“: Der unermüdlichen Löſch
arbeit der aus allen Gemeinden herbeigeeilten Mann
ſchaften gelang geſtern morgen die Eindämmun g des
Waldbrandes in der Gemeinde Schuls unterhalb des
Piz Ajaz.

Nach Unterſchlagung von 10000 Mark
flüchtig geworden) iſt der 31 Jahre alte Geſchäfts
führer Oswald Weber, der in einer Schöneberger Wein
großhandlung angeſtellt war. Er meldete ſich am 29. v. M.
krank, gab dann aber kein Lebenszeichen mehr. Als ſein
Chef ſich nach ihm erkundigte, erfuhr er, daß Weber an
jenem Tage vormittags gegen 9 ülhr angeblich „auf Urlaub“
gegangen war. Es wurde nun eine Reviſion der Kaſſen
und Bücher vorgenommen, bei der ſich herausſtellte, daß
Weber aus dem Scheckbuch der Firma außer der Reihe ein
Formular herausgeriſſen, auf 10000 Mk. ausgeſtellt und
mit dem Namen ſeines Chefs unterſchrieben hatte. Den
Betrag hat er am 28. Juli zwiſchen 2 und 8 Uhr bei der
Bank abgehoben und iſt ſeitdem verſchwunden. Die ge
ſchädigte Jirma hat heute für die Ergreifung des Defrau
danten eine Belohnung von 200 Mk. und 20 Prozent des
herbeigeſchafften Betrages ausgeſetzt. Weber, der ſehr ge
wandt auftritt, iſt mittelgroß und unterſetzt, hat dunkle
grait melierte Haare und einen à la Haby friſierten, kräftigen
Schnurrbart. W. ſpricht Franzöſiſch, Engliſch und etwas
Jtalieniſch.

(Das Ende des Falſchmünzers.) Als in
Eimsbüttel die Polizei ein Ehepaar verhaften wollte,
das ſchon lange der Falſchmünzerei verdächtig war, trank
der Mann Gift und ſtarb bald darauf. In der Wohnung
würde falſches Silbergeld vorgefunden

Der Unfall eines Rheindampfers bei
Rolandsech hat jetzt ein ſechſtes Opfer gefordert
Wie aus Godesberg gemeldet wird, iſt die Ehefrau des
Schiffsreſtaurateurs Engels, die bei dem Unfall ſchwere
Brandwunden davontrug, geſtorben. Nach der „Godesb.
Volksztg.“ ſoll eine Dynamitpatrone, die mit den
Feuerungskohlen in den Schiffsraum gelangte, die
Exploſion verurſacht haben. Dieſe Anſicht teilt
auch der Maſchiniſt, der unverletzt geblieben iſt, während
der in der Feuerung herumſtochernde Heizer verbrannte.

GBeim Edelweißpflücken abgeſtürzt.) Wie
ein Telegramm aus Innsbruck meldet, ſtürzte der Tape
zierer Wenzel Proſche am Sonntag vom Lodner bei
Meran beim Edelweißſuchen ab und blieb tot liegen.

(Die Kanone ohne Knall) Der amerikaniſche
Erfinder Maxim erklärt, eine ſchallfreie Kanone größten
Kalibers hergeſtellt zu haben und will das Geſchütz noch
im Oktober dieſes Jahres in Europa vorführen. Wie er
innerlich, hat vor kurzem der Sohn des Erfinders, Hiram
Maxim, ein knallloſes Gewehr dem preußiſchen Kriegs
miniſterium in Berlin vorgeführt. Die Verhandlungen
über einen Ankauf des Modells führten aber zit keinem
Abſchluſſe

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Ginige deſere Voanngen

ſind per T. Oktober d. J. zu vermieten.

Nausorunstüch
Publikum gegenüber keine Verantwortung Näheres bei

Bruno HRoffmann, Baugeſchäft.Städtiſche Pflichtfenerwehr.

Jahrgang 1906 bis 1909 zu vermieten
Wohnungen

oßmarkt 19.und Jahrgang 1909 bis 1912.
Montag den 9. d. M. abends 8/2 Uhr

Jahrgang 1906 bis 1909: Armbinden nebſt Zubehör.
abgeben und Entlaſſung.

Junges Brautpaar ſucht zum 1. Oktober
eine WohnungAntreten jn der gtäclfischen Jurnhalle. P beſtehend aus Stube Kammer und guche

der Exped, d. Bl. niederzulegen.
Offerten unter V P in

e 77 Zinper mit Penſonßeufelſerſtr. 27.Der Branddirektor. zu vermieten

1. Etage
5 Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

NNoöpliertes Zimmer
Stube und Kammer) ſofort zu beziehen

Gotthardtſtraße 34.

ziehen Neumarkt 39.
vermieten. Preis 425 Mk. mieten

Beſichtigung der Wohnung 11-12 Uhr

Möbliortes Zimmer,
Etage zum 1. Oktober d. J. zu auf Wunſch mit Klavierbenuhung, zit ver

n

Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen
Oberaltenbürg 38.

vorm., 3-55 Uhr nachm.
Weißenfelſerſtraße 20.

Wohnung
vermieten und ſofort oder zum 1. Oktober verkaufen
zu beziehen Unteraltenburg 20

Hausgrund tn
8 Stuben, 8 Kammern und Zubehör, iſt zu mit ſchönem Obſt- und Gemüſegarten iſt zu

Milzau Nr. 8 bei Knapendorf.
Eine Wohnung, J. Etage

Halleſcheſtraße 71
zum Preiſe von 350 Mk. zu vermieten und als 1 Hypothek geſucht. Gefl. Offerten
1. Oktober zu beziehen.

14000 Mark
unter G W 10 an die Exped. d. Bl.

mitſehr gut gehendem Materialwarengeſchäft
ohne Konkurrenz, in der Nähe von Mücheln,
iſt altershalber zu verkaufen. Näheres
erteilt Zimmermeiſter Geyer, Mücheln

Ein kleineres beſſeres
Materialvaren-Geschäft

evtl. auch andere Branche, das nachweislich
Exiſtenz bietet und in geſunder Gegend
gelegen iſt, wird von einem ſoliden jungen
Kaufmann zu pachten geſucht. Ankauf des
Grundſtücks iſt ſpäter nicht ausgeſchloſſen.
Angebote unter I B. 4936 an Rudolf
Roſſe, Leipzig.
I Plüschsofa, Soxhlet-Miſchkocher,

Handkoffer l gr. Kompass
umzugshalber zu verkaufen Roonſtr. 4.

Hin Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.St gehranhſe Fahrräder,

noch wie neu, billig zu verkaufen.
Erd mann. Stufenſtraße 7.

Ein Paar Iauferschweine
zu kaufen geſucht.

Raytl, Ratskeller.

Cehr. Knaben funra
zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Täglich friſche

ſirsiche
Friedrichſtvaße 38.

In Kürze lade ich auf dem Bahnhof in
Merſeburg wieder

Ia yute fegte handgemachte Ftrohveſle

aus und bitte um baldige Beſtellung
Oswald Werner, Schafſtedt,

Telefon Nr. 23.

Hochzeits Viſiten, Kremſer, Park
und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt

Gtoldener Löwe,
Otto Obenauf.

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Holzpantoffeln
janerhaft und villig bei

Molabſälle d Pſ. P.
Entenplan 3. H. Lehmann, Hreiteſtr. 19.



für geſchäftlichen
und privaten Gebrauch er
halten Sie prompt und

billigſt in der
Buchdruckerei

Th. Rössner,
Merseburg,

Oelgrube 9.

e
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S

Noch nie dageweſen.

Zur Aufführung gelangt

Nichts als Lachen.
Freitag den 6. Auguft, abends 8 Uhr,

S huworistisches Karnevalsfest.
Gratis-Verlosung eines lebenden Ziegenbocks.

chützenmliess
Donnerstag den 5. Auguſt

e Großer Theater- Abend.
„Karoline in tauſend Augſten“,
Juan“ ſowie das Damen-Enſemble „Germanig“ als
„Kreuzfidele Autler“

Schlager auf Schlager.

Eintritt nur 25 Pf.

Schützenpilatz.

oder „Peter als Don

Lachen ohne Ende

Noch nie dageweſen,

ſeh wohne vorläufig in Müſſers Hotel am Bannnof.
Sprechſtunden wochentags von 9— Il Uhr Poſtſtraße 6 I.

Mlecizinalrat Dr. Steimkopff,
zt.

Schuppen beſeitigt unfehlbar das Arnika z
Blütenöl „Bodin“.
ſammetweich, gibt
üppiges Ausſehn
geruch. a 50 Pf.

Central Drogerie Richard Kupper

Es macht jedes Haar
ihm ein herrliches

Von köſtlichem Wohl

Rheumatis
m. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat

Berlin Marie Grüne wew,
München, Pilgersheimerſtraße II.

eoeoeèòoeoeeSo

Neueste Singer-g
e Nüähmaschine Krone

mit Verriegel-Apparat, auch rück-
a. vor wärtsnähend. Konkurrenz-
los. Die hocharmige Singer-
Nähmaschine Krone Verriegelt
zugleich jede Naht, das Genähte
ſann non aufgehen, Stickt ung
stopft. Selt 30 Jahren Lieferant
on Post-, preußischen Staats- und

Reſchseigenbahnbeamten, Lehrer-, Militär-, Krieger
Pereinen, versendet die neueste deutsche hocharmige
Singer Nähmasohins Krone mit hyglenſseher Fussrunt
Sir alle Arton Sohnoiderel, für 40, 45, 42, 50
4wöchentiſche Probezeit. 5 Jahre Garantie Jubſlätame
Kataſeg, Anerkennungen gratis. Miiitaria-Zoitew-
RAder, elegante schöne Bauart, beliebteste Marken
tabil, Ieichtlaufend, von 60 M. an. Neueste Patent
Ffascumaschine, Rolſmasohſne mit Platte billigst

Dis woitbekannto Hahmasohlnen- und Sie
erlin H. 24,Grossſirma H. Jacobsohn, en e

Ait dem von Ihnen bezogenen Pahrra t
wiiitaria i bin ieh sehr zufrieden und werde
homühnt sein, Sio oltor zu empfehlen.

Ligas, 232 07. Sohelz, Telegraphiss

S

Königl. Kreisar
Auleheſe Jurſt

S 4
V

Gefetzlich geſchützt.
Ovid Hüuhneraugenereme.

I Ovid Mückenſchutz.
Ovid Sommerſproſſen

cexreme.S M 18 EBA Ovid Sauerſtoffzahnereme.

Ovid Lilienmilchereme.

c

Ovid Zahnpulver (Streu
ſchachtel).

Ovid Glycerin Veilchen
Gelee

Ovid Froſtbalſam.
Depot:

Richard Kupper,
Fab

rikant

Merſeburg.
Erämann Iunanichel Cassel.

bei mir zum Verkauf.

Kermann

Von Donnerstag den 5. d. M.
ab ſteht wieder ein Transport prima
hochtragende und friſchmilchender
S Külhe mit Kälbern
(Oſtfrieſiſche Raſſe) ſowie eine Auswahl

junger großer Zugkühe und Färſen

(harzer und ſimmenthaler Kreuzung)

Reydenreien,
Tel. Nr. 39.

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
Mlektw. Lichtbä dere
Erfolgr. Hurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenzg, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
oſſen. Sonntags 8——1.

T SBlutreinigung!?
Pirmaſens, 23. Nov. 1908.

Die Erfolge Jhrer „Lyſſia Prä
parate“ ſind nicht genug zu em
Hfehlen, denn ſchon nach einigen
Tagen war eine ſolche Beſſerung
in meinem Leiden eingetreten, ſo
daß ich nur noch mit Grauen an
die vorher bald unausſtehlichen
Qualen zurück denke. Jhren
„LyſſigRegulierungstee“ habe ich
mir zum Hansgetränk gemacht und
werde mich bei Bedarf wieder ſofort
an Sie wenden.

Hochachtungsvoll
Vram Brnst Roos.

Ahnl. Dankſchreiben laufen tägl. ein.

Dr. Kreuder's Lyſſia-Regn-
lierungstee, vorzügl. Hausmittel
zur Blütreinigung. Bei Neigung
ju Apypetitloſigkeit, Verdauungs
Körung, Verſtopfung und Hämor-
rhoiden, ſowie Hautkrankheiten, wie
Flechten, offene
adergeſchwüre.

Kein Geheimmittel. Beſtandteile
auf jeder Schachtel angegeben.
Preis Karton Mk. 1.50. Man achte
auf den Namen „Lyſſia“ und auf
die Firma: Hygien. Inſtitut Dr.
Kreuder, Wiesbaden, Chem.pharm.
Saboratorium.
Zu haben in den meiſten Apotheken

Proſpekte gratis.

Beine, Krampf

Niederlage für Merſeburg: Domoßotheke. Ia

empfiehlt

Burgſtraße

Plättbretter,
Waschbretter,
Wäscheleinen,

Wäsche klammern

Pun Florkgeſpm

in der

khem. Carte,
Donnerstag den 5. Aug.

2Wonals
Verſammlung
e“

1/29 Uhr,

12.

b. V. Hanseſ
Merſeburg,
Markt 14.

GartenbanVerein.
Donnerstag den

Versa
d. abends

mwmlung.
Der Vorſtand.

ergarten.
Keues Sohützenhaus.

Heute Mittwoch abends
von S Uhr an

km Schagze
empfiehlt ſtets friſch

Hamburger Schwarzbrot,
Sächsisches Krafthbrot,

Grahambrot(Weizenschrotbrot)
Westfälischen Pumpernickel.

Ab heonders preisw. SolangeVonrat:

Junge Wachshbohnen
5 Pfd.Doſe nur 85 Pfg.
Junge Schnitthohnen
5 Pfd.Doſe nur 65 Pfg.
Junge Schnitthohnen

3 Pfd Doſe nur 45 Pfg.
Fettriofende Matſes- Heringe.

mit Bri
grosses Konzert

Hantfenerwerk
u. italienischer Nacht.

Denut)
Donnerstag dehlachtefest.

cher Kaiſer.

meter, ſowie
gearbeitet, im

Stellung

des Eintritts

cher Mehanſter
ſpeziell auf Querkſtlber-Feder-Thermo

Metallpyrometer gut ein
Alter von 24—30 Jahren,

findet bei gutem Lohn ſofort dauernde
Angebote mit Zeugnisabſchriften

und Angabe der Lohnanſprüche ſowie Tag
erbeten unter S L. 8401 an

Rudolf Moſſe, Stutigart.

Wäſche zum Glanzplätten her vem

Hauſe wird angenommen Gotthardtſtr. 39.
Für unſer Kontor ſuchen wir für

Oſtern 1910 einen

Lehrling
J mit guter Schulbildung

B. Rerrieh C0.
Wer erteilt Duternicht im Htaerspielen?

Wöchentlich 1 Stunde Adreſſen unter
O I an die Exved. d. Bl. erbeten.
Dame etleiſt guten Kavſerunterricht

z und nimmt noch einige Schülerinnen an.
Offerten unter G W I909 an die Exped.
d. Blattes.

Ohne gegenſeittge Vergütung wird für
19 jährige Waise,

muſikaliſch und ſehr vertkräglich, Aufnahme
in guter Familie zwecks Ausbildung in der
Wirtſchaſt geſucht. Werte Offerten erbeten
unter BI W 100 Poſtamt 2, Halle a. S.

Ein fleißiges zuverkäſſtges
Dienſtmädchen

wird geſiücht Gotthardtſtr. 19, 2 Tr.
Ein kräftiges
ans und Küchenmädchen

wird bei hohem Gehalt ſofort geſucht.
Müllers Aotel.

o jahriges Mädchen
für alle Hausarbeit ſucht ſofort

Frau Lehrer Woöhlecke, Niederwünſch,
Kreis Merſeburg.

Zu meiner Unterſtützung
14——16 jühriges Mädchen

aus anſtändiger Familie geſucht. Gelegen
heit Küche und Haushalt bei Familien
anſchluß gründlich zu erlexrnen. Offerten
mit Anſprüchen unter 1416 an die Exped.
d. Blattes.

Junge Mädchen
welche die bürgerliche und feine Küche er
lernen wollen, können ſich per 1. Septem
ber und Oktober melden.

Tävoli, Merſeburg.

Ein Mädchen,
14 Jahre alt, ſucht bis zum 15. Auguſt
leichten Dienſt oder Aufwartung für den
ganzen Tag. Zu erfragen

Gotthardtſtraße 30.

Aufwa rungfür ſofort geſucht. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

c S mit bunterEin Regenschirm Wanne vor
einiger Zeit abhanden gekommen. Gegen
Belohnung abzugeben Chriſtianenſtr. 15 J.

Portemonnaie nit JnhaltVerleren und Abonnementskarte für
Bad Wittekind- Halle. Abzugeben gegen
Belohnung Mälzerfte. 7, part.

Frl e.Direktion ans Mira äuis-
Donnerstag den 5. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.

Penefin Karl van Bils,
lagtoptel des Hoſschauspielers

Gustav Albert
vom Hoftheater in Schwerin

Der

Prohehandſaat.
Schauſpiel in 4 Akten von Dreyer.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur Winolt.
Perſonen:

Fritz Heitmann, Dr. phil.
Probekandidat am Real
gymnaſium Guſtav Albert als Gaſt.

Malte Heitmann ſeine H. Winolt.
Luiſe Heitmann Eltern H. Gehring.
Marie von Geißler, Volks

ſchullehrerin E. Kupfer.
Dr. theol. von Korff,
Präpoſitus O. Belau.Brokelmann, Hofmaurer
meiſter

Frau Brokelmann
Gertrud, deren Tochter
Dr. Eberhard, Direktor des

Realgymnaſiums W.
Profeſſor Vollmiller P.
Oberlehrer Störmer A.
Paul Benefeldt, wiſſenſchaft

licher Hilfslehrer K. van Gils.
Hirſekorn, Schuldiener R. Moſer.
Hans Dewitz, Quintaner L. Bauer.

Gymnaſitallehrer, Oberprimaner.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets
mit 40 und 20 Pfg. Zuſchlag gültig.

Kaſſeneröffnung 7/2, Anfang 84 Uhr.

Karl Stark.
E. Haaſe.
N. Hardenſtein.

Hiergu eine Belges



r 181.
Provinz und Amgegenck

Halle, 4. Aug. Der Ring der Brauereien
von Halle und Umgegend beſchloß, den Bier
preis für das Hektoliter um 3,50 Mark auf 21. Mark
zu erhöhen.

Bad Köfen, 4. Aug. Zu der letzten Stadt
verordnetenfißzung waren nur ſieben Herren er
ſchienen und vom Magiſtrat Bürgermeiſter Kretſchmar
und Ratsſchöffe Siebold. Wegen Beſchlußunfähigkeit
der Verſammlung berief ihr Alkerspräſident, General
leutnant Stieler von Hehdekampf, da einige Punkte
der Tagesordnung als dringlich zu bezeichnen ſeien
auf Sonnabend nachmittag 4 Uhr eine neue Ver
ſammlung ein, unter Hinweis auf 42 der Städte
ODrdnung, die daher auch in der Minderheit beſchluß
fähig ſein wird.

Magdeburg, 4. Aug. Zur Stendaler
Schießaffäre. Wie bereits gemeldet, ſoll auf. An
ordnung des Kriegsgerichts der Einjährig Freiwillige
Baumg arten vom Magdeburger Huſaren Regiment
Nr. 10 in Skendal, der in der Nacht vom 15. zum 16.
v. M. den Fahnenjunker Zeuner erſchoß, nach einer
Jrrenanſtalt, und zwar der Landesheilanſtalt
AltScherbitz bei Schkeuditz gebracht werden, um
dort ſechs Wochen auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht.
zu werden.

Stendal, 3. Aug. Heute vormittag wurde bei
Jden (Kr. Oſterburg) ein Schweizer er ſchlagen
aufgefunden. Wie das „Altm. Jntell. Bl. erführt,
waren geſtern zwei Schweizer aus Gethlingen nach
Jden gegangen hatten in dem dortigen Wirtshauſe
gezecht und waren in Streit geraten. Wahrſcheinlich
iſt auf dem Heimwege der eine von ſeinem Genoſſen

Nach dem neuen Reichsgeſetze über die Sicherung der
Bauforderungen iſt der Bauleiter verpflichtet bei Neu

erſchlagen worden.

F'Blankenburg, 4. Aug.
Direktor Friedrich auf dem Brocken iſt. noch
nicht aufgeklärt. Ein dieſer Tage verhafteter Mann,
auf den das Signalement des Mörders paßte, kommt
nicht als Täter in Betracht.

Oſterwieck, 4. Aug. Der von Genickſtarre
befallene 9jährige Sohn der Familie Ebenrott iſt ſeinem

Leiden erlegen. Von der Polizeibehörde ſind alle Vor
ſichtsmaßregeln getroffen.

Vom Thüringer Waälde, 4. Aug. Das
jährige Töchterchen der Familie Weyrauch in
Schmalkaälden, das mit anderen Kindern unweit der
Eiſenbahn an der Schmalkalde ſpielte, ſtürzt e, durch
den herannahenden Zug erſchreckt, in den Fluß und
ertrank. In Siebleben (Herzogtum Gotha) hat
der Gemeindedienerſich nach Ünterſchlagung
einer größeren Geldſumme und unter Mitnahme ver
ſchiedener amtlicher Akten heimlich entfernt
Man vermutet, daß er ſich nach Hamburg gewendet
hat. Jn Schmalkalden wurde ein Orts
einwohner wegen an Schulkindern begangener Sitt
lichkeitsverbrechen verhaftet

Weimar 4. Aug. Die „Weimariſche Ztg.“
meldet an amtlicher Stelle Vom Großherzoge iſt dem
Prinzen Hermann von Saächſen-Weimar
Eiſenach, Herzog zu Sachſen, nachdem dieſer
ſich der Mitgliedſchaft des großherzoglichen Hauſes
von Sachſen und aller damit für ihn ſelbſt wie für ſeine
Nachkommen verbundenen Rechte begeben und für ſich
und ſeine Nachkommen auf das Recht der Thronfolge
im Großherzogtum Sachſen ſowie auf Namen, Rang
und Titel eines Prinzen des großherzoglichen Hauſes
verzichtet hat, für ſich und ſeine ehelichen Nachkommen

der Rang und Namen eines Grafen von Oſtheim
beigelegt worden.

F Gotha, 2. Aug. Jn der Nacht zum Montag
ſiſtierten Kriminalbeamte im Hotel „Herzog Ernſt
hier eine Spieler geſellſchaft. In dieſer waren
bekannte Rennbahntypen aus Berlin, Hamburg und
Leipzig vertreten, deren Namen feſtgeſtellt wurden.
ben Mk. wurden von den Beamten mit Beſchlag

elegt.

F. Dresden, 3. Aug. Der Brand auf der
Dresdner Vogelwieſe. Jn einer Sitzung der
Bogenſchützengilde, an der Oberbürgermeiſter Dr.
Beutler, der Polizeipräſident und andere Vertreter der
Behörden teilnahmen, wurde beſchloſſen, daß die Stadt
Dresden das Hilfswerk für die durch den geſtrigen
Brand Geſchädigten in die Hand nehmen ſolle. König
Friedrich Auguſt, der morgen von Guttentag
(Schl.) hierher zurückkehrt, hat den Beſuch der Vogel
wieſe für morgen angekündigt. Das Schießen auf
den großen Vogel geht heute mittag weiter. Die bisher
eingelaufenen Gaben betragen etwa 5000 Märk.
Der Umfang des Schadens, den das Feuer an
gerichtet hat, iſt noch gar nicht zu überſehen. Die
Trümmerſtätte macht am Tage mit ihren halbverkohlten
Fahnenmaßen, den Schildern, Reſtaurationsmöbeln,
verbrannten Karuſſellpferden uſw. einen überaus traute

Der Mord

rigen Eindruck. Die meiſten Schauſteller ſollen nicht

Feilage um „Serſeburger Corre reſpond
Donnerstag den 5. Auguſt 1909

verſichert ſein Uber die Aufräumungs arbeiten
wird berichtet. Aus den Ruinen der Dresdener Vogel
wieſe blüht bereits neues Leben. Viele fleißige Hände
ſind beſchäftigt die Trümmer fortzuſchaffen. Mehrere
Hundert Pioniere arbeiten unter Leitung ihrer
Offiziere angeſtrengt. an. dem Wiederaufbau der geſtern
niedergeriſſenen Budenſtadt. Die vom Feuer be
ſchädigten Zelte werden fortgeſchafft und an Stelle
der vollſtändig niedergebrannten großen Bier und
Könzertetabliſſements „Nürnberger Bratwurſtglöcklein“
und „Auguſtinerbräu“, die maſſiv aus ſchwerem Holze
hergeſtellt waren und große Galerien beſaßen, werden
proviſoriſche Leinenzelte errichtet, ſo daß wenigſtens
ein Teil der vielen beſchäftigungslos gewordenen
Marktleute noch auf Verdienſt rechnen kann. Viele
andere haben nur das nackte Leben retten können.
Für ſie ſoll aber in ausreichender Weiſe geſorgt
werden, denn allenthalben tun ſich mildtätige Hände
auf, um das traurige Los dieſer Armen zu lindern

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1909

Zur Steuerzahlung. Mit dem 16. d. M.
läuft die Friſt zur Entrichtung der Steuern
für das laufende Vierteljahr ab. Es empfiehlt ſich,
die Steuerbeträge an die Steuerkaſſe ſchon jetzt abzu
führen. Zurzeit iſt auf eine ſchnelle Abfertigung zu
rechnen während in den letzten Tagen vor dem Kaſſen
ſchluß ſtets ein ſtarker Andrang an der Kaſſe herrſcht.
Die Steuerbeträge können übrigens auch, wie wieder

cholterwähnt, durch Poſtanweiſung (ohne Beſtellgeld)
der Steuerkaſſe übermittelt werden.

Zur Sicherung der Bauforderungen.

bauten an leicht ſichtbarer Stelle einen Anſchlag
anzubringen, der den Stand, den Familiennamen und
wenigſtens einen ausgeſchriebenen Vornamen ſowie
den Wohnort des Eigentümers und, falls dieſer die
Herſtellung des Gebäudes oder eines einzelnen Teiles
des Gebäudes einem Unternehmer übertragen hat, des
Unternehmers in deutlich lesbarer und unverwiſchbarer
Schrift enthalten muß. Wird der Bau von einer
Firma als Eigentümer oder Unternehmer ausgeführt,
ſo iſt dieſe und deren Niederlaſſungsort anzugeben.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. im Unvermögensfalle
mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft. Die Beteiligten
werden auf die Beachtung dieſer Beſtimmungen hin
gewieſen. Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Beſtimmungen des Geſetzes über die Baugeld
verwendungspflicht und über die Führung des Bau
buches mit dem 21. Juni d. J. in Kraft getreten ſind.
Auf Bauten, die bereits vor dem Jnkrafttreten des
Geſetzes begonnen ſind, finden die ſämmtlichen vorſtehen

den Beſtimmungen aber keine Anwendung. Die Be
ſtimmungen des zweiten Abſchnittes des Geſetzes, die
die dingliche Sicherung der Bauforderungen und die
Einrichtung von Bauſchöffenämtern behandeln, treten
erſt in Kraft, wenn durch landesherrliche Verordnung
ihre Anwendung in den einzelnen Städten beſtimmt iſt.

Zur Beleuchtungsmittelſteuer. Uber
die Auslegung des S 39 Abſ. 2 des Beleuchtungs
mittelſteuergeſetzes iſt in den beteiligten Kreiſen Un
ſicherheit vorhanden. Wie der Verein zur Wahrung
gemeinſamer Wirtſchaftsintereſſen der deutſchen Elektro
technik auf Grund von Erkundigungen an zuſtändiger
Stelle mitteilt, hält man im Reicksſchatzamt an der
Auffaſſung feſt, daß nicht nur Herſteller und Wieder

verkäufer von ſteuerpflichtigen Beleuchtungsmitteln die
in ihrem Beſitze befindlichen, außerhalb der Herſtellungs
betriebe und Zollager vorhandenen Beſtände von ſteuer
pflichtigen Beleuchtungsmitteln nachzuverſteuern haben,
ſondern daß auch die Beſtände derKonſumen-
ten nachzuverſteuern ſeien, ſoweit ſie nicht dem
eigenen Haushalt des Beſitzers dienen. Unter dem
Begriff „eigener Haushalt des Beſitzers“ ſei lediglich
der Privathaushalt zu verſtehen, nicht auch dem Be
ſitzer gehörende Gewerbebetriebe. Ebenſo ſeien von
der Nächſteuer nicht befreit die für öffentliche Zwecke,
z. B. für die Beleuchtung öffentlicher Straßen und
Plätze beſtimmten Beleuchtungsmittelvorräte von Kom
munal-Verwaltungen, ſtaatlichen Behörden uſw. Auch
ie fielen nicht unter den Begriff „eigener Haushalt
es Beſitzers“, auch wenn ſie im „Haushaltsplan“ der
erwaltungen zu Verrechnung gelangten.

Den Bedarf an Streichhölzern, der ſich
nfolge der hohen Steuer zeigt, zu decken, ſind die
eutſchen Streichholzfabriken nicht in der Lage,
bgleich in den meiſten Fabriken ununterbrochen ge
rbeitet wird. Die Folge iſt eine ungeheure Zu
ahme der Einfuhr ausländiſcher Streichhölzer. Von

Schweden gehen täglich mehrere Waggonladungen
ab. Empfänger ſind deutſche Warenhäuſer und Groß
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ſfibmen uſw. die trotzdem der Nachfrage nicht genügen
können. Wenn der Abſatz ſo weiter erfolgt, dann iſt
der Konſum auf Jahre hinaus verſorgt und die
Gefahr groß, daß durch das Lagern ſo großer Vor
räte gefährliche Brände entſtehen können. Einige
Berliner Warenhäuſer haben in den letzten Tagen
täglich mehrere hundert Zentner Streichhölzer zu er
höhten Preiſen abgeſetzt.

Vermehrung der Raucherabteile. Den
Rauchern, denen der Speiſewagen entzogen bleibt,
kommt jetzt die preußiſche Eiſenbahnverwaltung ent
gegen, nachdem das Rauchen durch die Steuer zur
patriotiſchen Tat geworden iſt. Die Raucherabteile
werden vermehrt, wo ſich daran ein Mangel bemerkbar
macht, während. KQberfluß an Nichtraucher- und
Frauenabteilen iſt, beſonders iſt es der Fall bei den
Morgen und Abendzügen, die viel von Geſchäfts
reiſenden benutzt werden. Die Eiſenbahndirektivnen
ſind ermächtigt worden, in geeigneten Fällen die
Raucherabteile zu vermehren und die Züge und
Wagengattungen dafür zu beſtimmen.

Beſteuerung der Automaten. Bekannt
lich ſind jetzt auch die Automaten und Muſikwerke,
die in Gaſt und Schankwirtſchaften ſowie auf Bahn
höfen oder anderen öffentlichen Orten zur Aufſtellung
gelangen, einer Steuer unterworfen Befreit ſind nur
Automaten, die zu Betriebszwecken öffentlicher Be
hörden aufgeſtellt werden oder die zur Verabreichung
von Speiſen und Getränken in Reſtaurationen und
ſolche, die zur Abgabe von Gas und Elektrizität zu
hauswirtſchaftlichen und kleingewerblichen Zwecken
dienen. Als Speiſen im Sinne dieſer Befreiungs
vorſchrift ſind nicht Genußmittel zu rechnen die nur
Naſchwaren ſind, wie Schokoladetafeln, Konſitüren
und dergl. Zur Verſteuerung ſind die Eigentümer der
Automaten oder Muſikwerke binnen eines Monats
nach der Aufſtellung oder Inbetriebſetzung verpflichtet.
Die Anmeldung der am 1. Juli d. J. in den Gaſt
wirtſchaften bereits aufgeſtellten Automaten und
Muſikwerke hat durch die Eigentümer zur Vermeidung
von Stempelſtrafen ungeſäumt bei demjenigen Zoll
amte zu erfolgen, in deſſen Bezirk der Steuerpflichtige
ſeinen Wohnſitz hat, was für die Folge ſtets ſpäteſtens
innnerhalb des Monats Januar jeden Kalenderjahres
im voraus zu geſchehen hat.

Vom Schützenfeſt. Der geſtern nachmittag
einſetzende Regen machte die Abhaltung des geplanten

Konzertes mit Brillantfeuerwerk und
italieniſcher Nacht, das alljährlich eine große
Anziehungskraft ausübt, unmöglich. Trotz alledem
war der Beſuch des Feſtplatzes und des Neuen
Schützenhauſes- ein ſehr guter Eine fröhliche
Menſchenmenge wogte auf und nieder und das Ge
ſchäft der Schauſteller und Budenbeſitzer mag ein
immerhin noch gutes geweſen ſein. Wie man uns
mitteilt, findet das geſtern ausgefallene Konzert mit
Brillantfeuerwerk heut e, Miktwoch, abend von 8 Uhr
an ſtatt. Morgen, Donnerstag, wird das Königs
ſchieß en abgehalten, worauf im Anſchluß die Prok
lamierung des Schützenkönigs und der Einmarſch der
Gilde erfolgt. Abends iſt Ball für Mitglieder und
Gaſtſchützen.

AUberfahren wurde am Donnerstag nach
mittag in der Hälterſtraße hier ein 12 jähriges Kind
von einem Viehwagen. Deſſen Räder gingen über
beide Beine hinweg und verurſachte heftig ſchmerzende
Quetſchwunden. Das Kind, das bei einem Frl. Beyer
hier zum Beſuch weilt wurde in deren Wohnung ge
ſchafft und in ärztliche Behandlung genommen. Die
Schuld an dem Unfalle ſoll den Wagenführer treffen.

Leipzig und Merſeburg. Jn Leipzig hat man
ſoeben das 500 jährige Jubiläum der Univerſität glänzend
gefeiert. Ob wohl in ſeiner der vielen Anſprachen und
Reden der Name unſerer Stadt genannt iſt?
Schwerlich. Und doch ſtand die 1409 Fegründete Uni
verſität in engſtem Zuſammenhange mit dem Bistum
Merſeburg. Die päpſtliche Urkunde Alexanders V. vom
9. September 1409, welche die Gründung der Univerſität
beſtätigt, beſtimmt ausdrücklich, daß der Biſchof von Merſe
burg Kanzler der neuen Akademie ſein ſollte. „Und über
dies beſtellen wir den jedesmaligen Merſeburger Biſchof
kraft unſerer Autorität zum Kanzler dieſer Studienanſtalt“
uſw. Eine weitere Urkunde vom 19. Dezember 1409
ernennt den Biſchof und die Dekane von Merſeburg und
Naumburg zit Konſervatoren der Univerſität. So kommt
es auch, daß das Univerſitätsſiegel die Geſtalten unſerer
Bistums und Dompatrone zeigt, des Laurentius und des

vhannes. Es wurde ferner beſtimmt, daß immer zwei
er zirka zwanzig Domherrnſtellen an Leipziger Profeſſören

perliehen werden ſollten, und ſo iſt es lange Zeit hindurch
eſchehen. Unter den zahlreichen Deputationen, die beim
eſtäktus ihre Glückwünſche brachten, hätte alſo mit Fug
nd Recht auch eine vom Merſeburger Domkapitel ſein
önnen, die auf jenes urſprüngliche Verhältnis hinwies.

Da das aber vermutlich nicht geſchehen iſt, ſo ſollen dieſe
Zeilen daran erinnern

Tivoli- Theater. Heute findet das Bene
fiz des beliebten erſten Liebhabers unſerer Bühne,
Herrn van Gils, ſtatt. Gegeben wird das überall mit
dem größten Beifall aufgeführte Schauſpiel „Der



Probekandidat“ von M. Dreyer. Herr Hofſchau
ſpieler Guſtav Albert ſpielt die Titelrolle. Jn
den übrigen Hauptrollen ſind die Damen Kupfer,
Hardenſtein, Gehring, Haaſe und die Herren van Gils,
Winolt, Stark, Falk, Belau und Frank beſchäftigt.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen,

g. Aus demElſtertale, 3. Aug. Die Gewitter
ſt ürme in vergangener Woche haben in den Gärten,
Plantagen und auf den Straßen hier an den Obſt
bäumen erheblichen Schaden angerichtet. Unreifes
Obſt lag wie geſäet unter den Bäumen, ſodaß Eigen
tümer und Pächter einen erheblichen Schaden erleiden,
da das Obſt nur teilweiſe verwertet werden kann.
Selbſt Zweige und ſtarke Aſte waren unter der Laſt
der Früchte heruntergebrochen, ſodaß auch die Bäume
in Mitleidenſchaft gezogen ſind. Vielfach ſind auch
die Stiele der Früchte verdreht, ſodaß zur gedeihlichen
Entwickelung der letzteren die nötige Nahrungszufuhr
beeinträchtigt wird. Eine Erſcheinung tritt in der
Umgebung zutage, daß nämlich der Pflaumenanhang
durch „Lohe“ gelitten hat. Früchte und Blätter
haben vielfach ein ſchwarzes Ausſehen. Die Ernte
erfährt auch hierdurch Schaden.

v. Döllnitz, 4. Aug. Vergangene Woche wurde
in dem Laden des Barbierherrn F. Dittmar von hier
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb
durchſchlug die Scheibe des Schaufenſters und hieß
drei Kiſten Zigarren und Zigarekten mitgehen. Die
Sache iſt zur Anzeige gebracht worden, ſo daß es
hoffentlich bald gelingt, dem Täter auf die Spur zu
kommen. Offenbar iſt der Dieb mit der Ortlichkeit
vertrant geweſen.

S Radewell, 3. Aug. Eine Rohpappen-
fabrik, die hier errichtet wird, iſt jetzt ins Handels
regiſter eingetragen worden. Der Bau der Fabrik iſt
bereits in Angriff genommen.

H. Dürrenberg, 2. Aug. Daß Kinder oft anderer
Meinung ſind, als ihre Eltern, iſt eine ſeit Anbeginn der
Welt gemachte Erfahrung, die ſich die Herren Dichter
natürlich nicht haben entgehen laſſen.
ſie faſt immer mit ihren Sympathien auf ſeiten der Jugend,
die überlebte Vorurteile zerbrechen will. Daß im Leben
die Eltern mit ihrer größeren Erfahrung meiſtens Recht
haben und die Kinder erſt durch ſchweres Lehrgeld das ein
ſehen lernen, tut nichts zur Sache, zumal wenn der Konflikt
amuſant dargeſtellt wird und ein gutes Ende nimmt. So
war es auch in dem Volksſtück Die Herren Söhne“,

das ſich Herr Leonhardt, unſer Komiker zum Benefiz
gewählt hatte. Die Wahl war gut, aber die Zeit war
ſchlecht, denn das Leipziger Jubiläum hatte Viele entführt,
die ſonſt gewiß gekommen wären. Die vielen großartigen
Blumenſpenden, die ſchnatternde Ente in ihrem Korbe, die
ſich berufen fühlte, mit zu ſpielen und der rieſige Beifall
mögen ihn für die Einbuße an ſchnödem Mammon ent
ſchädigen. Er ſelber war wieder großartig als Hofſchlächter
Rommel, und die Anderen halfen dem Kollegen mit allen
Kräften. Das ganze Perſonal war beſchäftigt. Beſſer
war's, äußerlich beſehen, am Sonntage. Das Theater war
wirklich voll, faſt ausverkauft. Endlich einmal. Gegeben
wurde ein franzöſiſches Schauſpiel „Mutterſegen“ oder
„Die Perle von Savoyen“ von Lemoine, bearbeitet von
Friedrich. Muſik von Schäffer. Der franzöſiſche Charakter
iſt eine Miſchung von Gegenſätzen, wohl entſtanden aus
der Verſchmelzung galliſchen und germaniſchen Weſens.
So mag denn die ihm eigentümliche Frivolität von erſterem,
die Sentimentalität von letzterem herſtammen. Heute
ſehen wir das rührſelige Genre, eine höchſtmoraliſche Ge
ſchichte, die ſich jeder Backfiſch anſehen konnte, ohne Schaden
an ſeinem Seelenheil zu nehmen. Daß ſie ein bischen alt
modiſch und reichlich unwahrſcheinlich iſt, tut nichts. Jn
letzterem iſt ſie ſogar ganz modern. Als die Tochter von
ihrer Mutter Abſchied nahm, und zuletzt, als ſie heimkehrte,
brauchte manche Zuſchauerin das Taſchentuch. Herrn
Leonhardts vertrockneter ſteifbeiniger Geck war wieder
eine vorzügliche Leiſtung. Frl. May als Marquiſe war voll
Hoheit und Würde, für ihren großen Sohn faſt zu jugendlich.
Dieſer (Herr Becker) hätte, der Zeit entſprechend, ebenfalls
in Perücke auftreten müſſen, nicht in kurzen Haaren, die
damals niemand trug. Der alte Bauer (Herr Grund
mann) war zu pathetiſch, welcher Umſtand bei dem Pfarrer
Gerr Prelh entſchuldbar erſcheint. Vorzüglich in Maske
und Spiel war Frl. Liebſcher, die ein ergreifendes Bild
des Mutterſchmerzes lieferte. Die Hauptrolle, die der
Tochter, lag bei Frl. Fritzſche I in den beſten Händen.
Schmerz, Freude, Zärklichkeit und zuletzt die Darſtellung
des Wahnſinns gelangen ihr gleich lebenswahr und er
greifend. Herr de Nolte als immer luſtiger, nur zuletzt
ernſter Ziegenhirte brachte helle Lichter in das düſtere Bild
und übertroffen wurden noch von Frl. Fritzſche II, die
echte, immer müntere, leichtſinnige und dabei ſo warm
herzige kleine Franzöſin. Wir freuten uns auch haupt
ſächlich über ihren Geſang. Beſonders das Lied „IJch hab
einmal ein Rauſcherl g'habt“ löſte lebhaften Beifall aus.
Die Stimme iſt hell und klar, leider ein bischen klein. Aber
der Vortrag entſchädigte dafür. Das Verdienſt der Ein
übung der eingeſtreuten Geſangnummern gebührt wohl
Herrn Kapellmeiſter Richter, der auch die Begleitung am
e in künſtleriſcher hochbefriedigender Weiſe durch

rte.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 5. Auguſt 1716 fand die bedeutungsvolle Ent

ſcheidungsſchlacht bei Peterwardein ſtatt, in
welcher Prinz Eugen von Savoyen mit nur 64000 Mann
über die 150000 Türken ſtarke Armee des Großweſiers Ali
einen glänzenden Sieg errang. In fünf Stunden war der
Prinz Meiſter des Schlachtfeldes auf allen Seiten er hatte
die Türken zuletzt zwiſchen drei und vier Feuer gebracht.
Die türkiſche Kriegskaſſe mit 5 Millionen Gulden, 175 Ge
De und ungeheure andere Beute waren der Lohn des

eges.

Und zwar ſtehen

Wetterwarte.
5. Aug. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken,

normal. 6. Aug. Vielfach heiter, ſchön, wärmer,
mäßiger Wind. 7. Aug. Meiſt heiter, trocken, zu
nehmende Wärme.

Briefkaſten der Redaktion.
Hr. St. hier. Auf den Centenarmünzen vom 18. Januar

1901 befinden ſich die Bildniſſe der preußiſchen Könige
Friedrich J (1701) und Wilhelm II. (1901). Erſterer ge
ſchmückt mit dem Lorbeerkranz auf entblößtem Haupte,
letzterer bedeckt mit dem Adlerhelm der Garde du corps.
c

Vermischtes.
Der Berliner Muſeumsdieb) iſt Dienstag

nachmittag durch den Kriminalkommiſſar Naſſe 1 und ſeine
Beamten ermittelt und feſtgenommen worden. Sämtliche
im Kaiſer Friedrich Muſeum geſtohlenen Gegenſtände
wurden unberührt bei ihm gefunden. Es handelt ſich um
den i. J. 1889 geborenen ſtellungsloſen Muſiker Waldemar
Doering, der in Wuſterhauſen a. D. vor etwa ſechs
Wochen ſeinen Stiefvater beſtohlen, ſich in Berlin unange
meldet aufgehalten hat und bei ſeinen Streifereien durch
Berlin auf den Gedanken gekommen iſt, das Muſeum zu
beſtehlen. Der Kriminalkommiſſar hatte in Wuſterhauſen
in Erfahrung gebracht, daß Doering ſich unter falſchem
Namen auf die Legitimationspapiere ſeines Stiefbruders
hier aufhielt, und verhaftete ihn Dienstag nachmittag in
einer Silberſchmelze, wo er die Sachen zum Verkauf bringen
wollte. Dem Kaiſer iſt hierüber nach Swinemünde Nach
richt erſtattet worden.

Die Cholera in Petersburg.) Die Zahl der
in Petersburg am Sonntag an Cholera neuerkrankten
Perſonen beträgt 38, die der geſtorbenen 21, die Geſamtzahl
der Cholerakranken 540 gegen 589 am Tage vorher.

(Aufgefundene Leichen.) Nach amtlicher
Meldung aus Breslau iſt in der Nacht vom 2. zum 3
Auguſt auf der Strecke zwiſchen Breslau und Schmiedfelde
vom Streckenwärter ein Mann im Alter von 60 bis 65
Jahren tot aufgefunden worden. Bei der Leiche wurde
ein Portemonnafe mit 18,79 Mk. eine goldene Uhr und ein
Zettel mit dem NamenBergholz, Paulſtraße 79, vorgefunden
Wie der Mann auf die Strecke gekommen iſt, muß erſt die
eingeleitete Unterſuchung ergeben. Dienstag vormittag
9 Uhr 26 Minuten wurde ferner von dem Eilzuge 94
zwiſchen Schmiedtfelde und Herrnprotſch der 174 Jahre
alte Knabe des Lohngärtners Pawellek aus Kleinganlau,
welcher unbeaufſichtigt auf den Bahnkörper gekommen
war, überfahren und tödlich verletzt.

Zwei heftige Erdſtöße) wurden nach einer
Meldung aus Liſſabon Montag nachmittag in der
Provinz Santaren wahrgenommen. Jn Brancaleone
Ealabrien) wurde Dienstag früh 7174 Uhr ein heftiger
Erdſtoß, begleitet von unterirdiſchem Rollen, verſpürt.

Gwölf Fiſcherertrunken) Nach einer Meldung
aus Stettin ſind am Dienstag vor dem Orte Vietzkerſtrand

3 Fiſcherboote mit 12 Jnſaſſen im Sturm ge
kentert. Zwei der verunglückten Boote wurden kieloben
an den Strand getrieben, während das dritte noch nicht
geborgen werden konnte. Die 12 Jnſaſſen ſcheinen ſämt
lich ertrunken zu ſein.

Der überfällige Regierungsdampfer
„Seeſtern“,) der in Deutſch Neuguinea ſtationiert geweſen
iſt, iſt noch nicht aufgefunden worden. Der auf der Suche
nach ihm ausgeſchickte Dampfer „Delphin“ iſt, wie die
„Frankf. Ztg. gemeldet wird, ohne Erfolg in Brisbane
eingetroffen.

(Der Typhus) iſt in Alfeld a. d. Leine und in der
Umgebung in bedrohlichem Umfange aufgetreten Bisher
ſind bereits 17 Fälle in der Stadt zur Anmeldung gekommen.
Auch in den umliegenden Dörfern mehren ſich die Krank
e In der Kolonie Desdemona ſind 16 Fälle ſeſt
geſtellt.

*Gollands Landwirtſchaft in arger Not.)
Der anhaltende Regen droht, wie aus Rotterdam ge
meldet wird, für die holländiſche Landwirtſchaft eine
Kataſtrophe herbeizuführen. In der Provinz Fries
land richteten Uberſchwemmuüungen große Ver
heerungen an. Jn der Provinz Zeeland können die
Landarbeiter keine Arbeit finden. Die Ernte iſt überall
verſpätet. Das Heu verdirbt auf den Feldern, und die
Kartoffeln werden von Krankheiten heimgeſucht.

Der Mord in Berlin-N) Es iſt ſo gut wie
ſicher, daß Wulff, wie wir ſchon geſtern melden konnten,
der Mörder der Proſtituierten Bertha Schneider iſt. Der
Verbrecher wurde Dienstag vormittag der Staatsanwalt
ſchaft vorgeführt. Da feſtgeſtellt werden konnte, daß das
zu der Tat benutzte Werkzeug am Tage vor der Ausführung
auf einem Spind in der Wohnung Wulffs gelegen hat,
wird angenommen, daß er mit Vorſatz und Uber
legung den Mord ausgeführt hat. Wulff hat bis
her ein Geſtändnis noch nicht abgelegt und bleibt bei ſeiner
erſten Erzählung von dem großen Unbekannten. Die
gerichtsärztliche Sektion fand Dienstag nachmittag ſtatt.
Wulff wurde an ſein Opfer geführt zeigte aber keinerlei
Reue oder Erregung.

Ertrunken) Jngolſtadt, 8. Aug. Ein mit
fünf Offizieren beſetztes Boot fuhr heute vormittag auf der
Donau bei Pförring gegen einen Brückenpfeiler und
kenterte. Ein Oberleutnant namens Brunner ertrank,
die vier anderen Offiziere konnten ſich retten.

Gerhafteter Sittlichkeitsverbrecher)Montag nachmittag verübte ein Mann in der Waldung bei
Plötzenſee in der Nähe Berlins ein Sittlichkeitsattentat
an einen 11 jährigen Mädchen, rotzdem ſich ſpielende Kinder
ganz in der Nähe befanden. Der Unhold wurde von
Paſſanten verfolgt, eingeholt und einem Schutzmann über
geben, der ihn nach der Wache brachte. Der Verhaftete iſt
ein verheirateter Maſchinenputzer.

Neueste Nachrichten.
Düſſeldorf, 4 Aug. Die Stadtverordneten ge

nehmigten in ihrer geſtrigen Sitzung die Vorlage über den

Ankauf des Schloſſes Jäg erhof durch die Stadt
Der Kaufpreis beträgt 1250000 Mk. Das Schloß wird
umgebaut und zu Wohnzwecken eingerichtet, während der

alte Park größtenteils abgeholzt und als Bauland ver
wendet wird.

Rom, 4. Aug. Der den albaniſchen Fluß Bojang
hinauffahrende Dampfer „Jo land a“ der apuliſchen
Geſellſchaft, der mit Poſt nach Seutari unterwegs
war, wurde bei Daragliati von Banditen,
die auf beiden Ufern des Fluſſes poſtiert waren,
beſchoſſen. Drei Mann der Beſatzung wurden
verwundet. Derſelbe Dampfer wurde bei Luarzo von
neuem beſchoſſen. Die Blätter fordern die Konſular
behörden auf, die größte Energie für eine vollſtändige
Genugtuung zu entwickeln.

Paris, 4 Aug. Nach einer Privatmeldung aus
Madrid gelang es der Regierung am 1. Auguſt, alle
Einzelheiten einer weitverzweigten Verſchwörung
kennen zu lernen, deren Zweck war, die Arbeiterbe
völkerung von Madrid, Bilbao, Saragoſſa, Alicante und
anderen Jnduſtriezentren zu gemeinſamen gefährlichen

Kundgebungen gegen die Regierung zu veran
laſſen. Der 2. Auguſt war hierfür auserſehen. Der
Miniſter des Jnnern ließ die durch Verrat einiger Mitver,
ſchworenen bekannt gewordenen Führer der Bewegung
verhaften. Der Miniſter will eine zu ſammenhängende
Darſtellung aller ſeit Beginn der Bewegung getroffenen
Maßnahmen veröffentlichen, aber damit warten bis nach
Vollzug der noch bevorſtehenden Hinrichtungen, um dem
Lande verkünden zu können, daß die Ruhe im ganzen
Bereiche Spaniens wiederhergeſtellt ſei.

Paris, 4. Aug. Aus Melilka meldet General
Marinas, es ſei ihm gelungen, den Küſtenſchützer
„Numancia“ ein wirkungsvolles Bombardement aus
führen zu laſſen, und zwar, weil die Rifleute auf dem
Gipfel des Guruguberges neue Poſten aufſtellten. Dieſe
Poſten zu erreichen, gelang zwar den „Numancig“
Geſchoſſen keineswegs, aber ſie richteten in den Gruppen

der am Fuße des Berges ſich anſammelnden
Araber große Verheerungen an. Dieſe Gruppen
waren ohne Waffen dort erſchienen, um die ſpaniſchen
Jägerbataillone manövrieren zu ſehen. Auf ein von
Marina gegebenes Signal verſchwanden die Jäger, und
die „Numancia“ erhielt darauf Befehl, zu feuern. Marina
erklärte ausdrücklich, daß das Manöver der Jäger lediglich
eine Kriegsliſt war, um die den Spaniern feindlich ge
ſinnten Araber aus ihren Verſtecken hervorzulocken.

Saloniki, 4. Aug. Das hieſige jungtürkiſche
Zentralkomitee hatte für geſtern eine Generalſitzung
einberufen. Es wurde beſchloſſen, die territoriale Jnte
grität des Landes bis zum Außerſten zu wahren und im
Falle einer eventuellen Einverleibung Kretas durch
Griechenland unbedingt zum Schwerte zu greifen.
Angeſichts der der griechiſchen Regierung eingeräumten
achttägigen Friſt will das Komitee noch warten; es betonte
jedoch, daß nach Ablauf dieſes Zeitraumes ſich jedermann
bereit halten ſolle, wie ſeinerzeit auf Konſtantinopel gegen
Griechenland zu ziehen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 83. Auguſt.

Weizen lok. inl. Mk. Juli bis5 Mark. Sept. 230,75--229,25 230,25 Mark, Okt.
226,25-226,50 Mark.

Roggen lok. inl. Mk. JuliMark, Sept. 184,50-184,00 Mk., Okt. 180,25--181,256 Mk.
Dez. 179,60-180,00 Mark.

Hafer fein 212,00-220,00 Mk., do. mittel 206,00 bis
211,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
212,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 188,00 199,00 Mk.
do gering 180,00 187,00 Mk. Juli WMarr,
Sept. 167,00- Mark, Okt. 165,50 Mark, Dez. 168,50
Mark.

Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 171,00 bis
178,00 Mark, do. runde 156,00--162,00 Mk., do. etw.
abfall. 150,00-154 00 Mark, Zahn-Mais Mark,
Bulgariſcher Mk., Jult Mk., Sept. Mk.,
Okt. Mark.Weizenmehl Nr. 00 brutto 38,00-36,25 Mk.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 28,70-25,80 Mk., Mai
23,8865 Juli Mk. Ruhig.Rüböl loko Mk. April -Mk., Mai bis

Mk., Okt. 58,30 Mk. Dez. 53 50 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 137,00—143,00 Mark, ſchwer 159,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 205,090--214,00
Mark, do. do. fein 215,00-225,00 Mk., do. fein Tauben

Mk. do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Wetizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50

bis 12,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 17,60 bis
18,10 Mk.

—WCqhh4-*

Produktenbörſe in Leipzig
am 3. Auguſt.

Gerſte, Brau
gerſt. hie bz. u. Br
feinſte über Notiz
Saale G. bz. Br.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 144 bis

168 bz. u. Br.
Hafer feſt

Weizen ruhig
inländiſ. 284—287 bz. u. Br.
Argenti. 267—272 bz. Br.
Hanſas 256—268 bz. Br.
ruſſiſcher 272—276 Br.

Roggen feſt
inländiſ. 192 197 bz. u. Br.
Preußiſ. 192-197 bz. u. Br. inländiſ. 204- 209 bz. u. Br.
ausländ. 200 204 feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 83.Auguſt. (Mitteilung.)
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebunc
Weizenmehl Nr. 00 40,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 28,00 Mk.
per 100 Ko.

Berantwortliche Redaktion Druck und Berlag von Th. Rößner, Mer ſeburg.
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